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Deutſchland. 

C Berlin, 19. November. Die Arbeiter 
ſchugkommiſſion des Reichstages berieth heute 
den letzten Theil der in der Gewerbeordunngs⸗ 
novelle enthaltenen Vorſchriften. Nach denſelben 
wird derjenige mit Gefänguiß nicht unter einem 
Monat beſtraft, ber es unternimmt, durch Ans 
wendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, 
durch Ehrverletzungen oder durch Verrufs⸗ 
erklärung 1) Arbeiter zur Theiluobme an Ver⸗ 
abredungen zum Behufe der Erlangung gänſtiger 
Lohn⸗ und An beitsbedingangen zu veſtim men oder 
am Rücktritt von ſolchen Verabredangen zu gi: 
dern; 2) Arbeiter zur Einftellurg der Arbeit zu 
bewegen oder an der Fortſetzung oder Annahme 
der Arbeit zu hindern; 3) Arbeitgeber zur Ent⸗ 
laſſung von Arbeitern zu beſtimmen oder au der 
Annahme von Arbeitern zu hindern. Bei ge 
wohnheitsmäßigem Begehen dieſer Handlung ſoll 
Gefängniß nicht unter einem Jahre euntreren. 
Die gleichen Strafßvorſchriſten ſollen. auf den⸗ 
jenigen Anwendung finden, welcher Arbeiter zur 
widerrechtlichen Einſtellung der Arbeit oder Av: 
beitgeber zur widerrechtlichen Cutlaſſung von 
Arbeitern öffeutlich auffordert. Die Debatte 
über dieſe Straſbeſtimmung war lebhaft und 
theilweiſe erregt. Außer ven ſozialdemokratiſchen 
und den deutſchfreinunigen Komuſifſionsmitglie⸗ 
dern ſprachen ſich auch die Abgeordneten der 
Zentrumspartei gegen die Beſtimmung aus. 
Der Abg Hitze gab den Wünſchen dieſer letzteren 
Ausdruck und beantragte ſchließlich, eine Reſo⸗ 
lution anzunetzmen, in welcher die verbündeten 
Regieru den erſucht werden, dem Reichstage 
thunlichſt balo einen Geſetzen wurf betreffend die 
geſetzliche Anerkennne z beruflicher Orgauiſationen 
der Arbeiter unter Feſtketzung von Normativ⸗ 
beſtimmungen vorzul gen. Die Sez.aldenroiraten 
wollten die Beſtimmang der Reglerungsocrlage 

anz geſtrichen und an deren Stelle folgende 

orſchrift geſetzt ſehenn Wer andere durch Au⸗ 
wendung korpertichen Zwanges, durch Drohung 
oder durch Verruſserklärung beſtimmt oder zu 
beſlimmen verſucht, an ſolchen Veravredungen 
oder Vereinen nicht theilzunehmen oder ihnen 
nicht Folge zu leiſten, ſowie Deriealge, welcher 
mit Auderen vereinbart, Aroeitern desvalb, weil 
fie an ſolchen Verabrecunzen oder Vereinigungen 
theilnehmen oder theilgenompen haben, die Ar 
beitsgelegeuheit 34 erſchweren, fie uicht in Ae beit 


zu nehmen oder ſie aus der Arbeit zu entloſſen, I Eralſes 83 
= ſtrafl ese A e zu drei Monaten bes muchtigen und bie Einfüßeung der „Ergänzungen 


dem allgemeinen Sccakgeſetze 
nicht eine härtere Strafe eintriit. Die Deutſch⸗ 
freiſinnigen beantragten eine Faſſung der Be⸗ 
ſtin mung, nach welcher Derjenige mit der in 
Ausſicht genommenen Strafe belegt werden fol, 
der Arbeitgeber oder Arbeiter an der Teilnahme 
an ſolchen Verabredungen hindert oder zu bin 
deen verſucht oder zum Rücktritt von | chen 
Verabredungen beftimmt oder zu beſtimmen ver⸗ 
ſucht. — Zu einem Beſchluſſe kam es in der 
heutigen Sitzung, die wegen der nen 
nur kurze Zeit währte, nicht. eſelbe wird 
aber unzweifelhaft morgen erſolgen. 

Eibe Deputation des Vereins deulſcher 
Zuckerinduſtrieller wurde geſtern von dem Reiche: 
kanzler General von Caprioi und dem Laudwirth⸗ 
ſchaftsminiſter von Heyden und heute vom 
Staatsſekretär des Reſchöͤamts des Junern 
Staatsminiſter von Bötticher, ſowie dem Finanz 
miniſter Miquel empfengen. Dem Empfange 
beim Finanzmiuiſter wohnten der Stantsfefvetär 
des Reichsſchatzamts Fretherr von Moltzahn und 
der baieriſche Finanzminister von Riedel bei. Die 
Deputation trug ihre Bedeuken gegen den zur 
Zeit dem Bundesrath oorliegenden Geſegenewurf 
Über die Beſtenerung des Zuckers vor, von dem 
fie eine ſchwere Schädigung ichn blos der Zuger⸗ 
induſtrie, ſondern vor Alle auch der darauf be⸗ 
gründeten landwirthſchafltichen P. od aktion be⸗ 


fürchtet. Nach Lage der Dinge konnte ſeloſteedend des erſten Erzänzungshefts zum Seminar⸗Leſe⸗ 
nachdem der Ene wurf eingebracht und auch in, buch behufs Uebertoeiſung an die Lehrer- und 
Weſentlichen die Zuſtimmnag der preuß'ſchen Lehrerinnen ⸗Seninare zug e 
Regierung gefunden hat, der Deplarion eine Exemplare für die der Aufſicht der Provinzial⸗ 
Berückſichtigung iorer Wünſche nicht in Aueſicht Schulkollegſen unterſteyenden Taubnummen⸗ und 
geſtellt werden. Beranutlich ſind es voruehmeich Beindenanſtalten werden demnächſt folgen. Von 


Geh. Rath Dr. von Lucanus. 


zen und der Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig 
Holſtein und den beiden Prinzeſſinnen-Töchtern 
ſowie dem Prinzen Albert zu Schleswig⸗Holſtein 
zur Frühſtückstafel vereint. 

Soeben find unter anderen Perjsnn! 
Veränderungen in der Armee folgende Beförde— 
rungen und Verſetzungen erfolgt: Der Kommay⸗ 
deur des 2. Garde- Regiments z. F., Oberſt une 
Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Petersdorff iſt mit der Führung der 9. Infan⸗ 
terie-Brigade beauftragt worden. Zum Kom 
maudeur des 2. Garde Regiments z. F. iſt der 
Oberſt⸗Lientenant Freiherr von Gayl, bisher Chef 
des Generalstabes des 1. Armee Korps, ernannt: 
worden. Major von Bülow, Cp ef des Gens ral⸗ 
ſtabes des Garde-Korps, iſt zum Oberſt-Liente 
uont befördert worden. Major Freiherr von 
Richthofen vom Garde Greuadier-Negimeut Kö⸗ 
nigin Eliſabeth it zum Oberſt⸗vienſenaut be⸗ 
fördert und als Batoillous⸗Kommandeur in das 
oidenburgiſche Jufanterie-Regiment Nr. 91 ver⸗ 
ſetzt. Der mit der Führung des Kaiſer Franz⸗ 
Garde Grenadier-Regiments beauftrage Oberſt⸗ 
Liontenant von Uurnh ift zum Oberſt befördert 
n. d zum Kommandeur des Regiments ernannt. 
De“ Kommandeur des Garde-Küraſſier Regi 
wenig, Oberfr Lieulenant von Rothkerch und 
Pautyen, iſt zum Oberſt ernannt. Major von 
Dobe vom 3. Garde⸗Regiment z. F. it als Br 
laillous-Kommandeur in das Grenadier-Regiment 
Graf Kleiſt von Nolleudorf (1. weſtpreuß.) Nr. 6 
verlegt. Major von Ranke vom Gar de⸗Füſblier⸗ 
Regiment iſt als Bataillons-Kommandeur in das 
Jufanterie-Regimeut von Courbieère (2. poſenſches) 
Ne. ig verſetzt. Major von Moßner vom Leib⸗ 
Garde-Huſaren⸗Regimen iſt zum Overſt⸗Lieulr⸗ 
naut befördert. Major von Lindequiſt vom Kaiſer 
Alexander -Garde Greaadier- Regiment iſt zum 
Kriegs-Miniſterium verſetzte > 

— Nachdem die Arbeiterſchutzkommiſſion des 
Reichstages die erſte Leſung der Gewerbeord⸗ 
nungsnovelle früher beeudigen wird, als anfangs 
vermuthet war, diirfte ſich auch die Pauſe, weiche 
mau zwiſchen den Verhandlungen der erſten und 
denen der zweiten Leſung in Ausſicht genommen 
bitte, verlängern. Man hält es jetzt für wabe⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Pauſe länger als 8 Tage 
währen wird. Ju Rücſicht darauf, daß über 
viele Punkte der Novelle eine Verſtändigung noch 
vor dem Eintritt in die zweite Leſung gefucy: 
werder ſoll, wird man dieſes Vorgehen nur für 
augebracht balcen können. 

— Der „Staats Anzeiger“ veröffentlicht in 
ſeiner geb rigen Ausgabe die von uns beveits mit⸗ 
gerheilten Erlaſſe über den Schulunterricht. Die 
Veröſf nelichung wird mit folgenden Worten ein 
geleitet: 

„Auf den Bericht vom 4. Juli d. J. will 
Ich Sie hiermit zur Veröffentlichung der hier⸗ 
neben zu ückſolſenden Verſügungen behufs Aus⸗ 
ſſih ung Mit es Eriajjes vom 1. Mai 889 er- 


zum Se-»inar-Zefebuche” Heft I. in den Unter- 
rich szebrauch der Seminaſe gene ea. 

Hubertusſtock, den 13. Oktober 1890, 

Wilhelm R. 
n von Goßler. 
An den Miniſter, der geistlichen ꝛc. Augelegen⸗ 
heiten.“ 

Es folgt hierdbuf der im Wortlaut b reits 
miige heilte königenhe Erlaß vom 1. Wai 3889, 
ſowie die ebenfalls bekannten Vorſchläge des Mi⸗ 
niſteriums zur Ausführung des Aller vöchſten 
Befeols. Hieran ſchließt ſich der Erlaß des 
Kultusminiſters an die Prooinzialſchulkoſlegien, 
deren weſeutlicher Inhalt von uns gleichfalls 
mitgetheilt worden iſt. Wie der „Staats⸗ 
Anzeiger“ ferner mittheilt, hat der Kultusminiſter 
unter dem 5. November an die kö glichen Ober⸗ 
präſidenten und an die königlichen Regierungs⸗ 
präſidenten je ein Exemplar der in Ausführung 
des Erlaſſes vom 1. Moi 1889 au alle könig⸗ 
lichen Regierungen und Provinzial⸗Schalkollegien 
von ihm ertaſſenen allgemeinen Verſligung vom 
18. Okiober d. J., betreffend die weitere Ausge⸗ 
ſtaltung des Schu wefens, und je ein Exemplar 
des zupesörigen erſten Ergänzungsheftes zum 
Seminar⸗Leſebuch überſandt. Den Provinzial⸗ 
eee iſt gleichfalls die erforderliche An⸗ 
zahl von Exemplaren der vorgedachten allg: meinen 
Verfügung ebſt der gleichen Anzayl Exemplare 


zugegangen. Weitere 


ſinaazielle Gründe, welche die verbandeten Re- dem Ergsnzungsveft zun Seminar-Leſebuch find 
8 veranlaßt haben, bereits jetzt an eine 48,000 Exemplare hergeſtellt worden. 


eform der Zuckerſieuer heranzutreten, nachdem 


Zwei dringliche Anräge find an die 


es urſprünglich im Plane elegen hatte, zuerſt Stadtverordneten Verſamwlung gerichtet worden. 


die Reform der virekten Beſteuerung in Preußen, Der 


wie dieſelbe jetzt dem Abzeorcnetenhauſe vorliegt, 
zur Verabſchiedung zu bringen, ehe au eine 
Reform der Reichsſteuern herangetrelen werden 
ollte. . 

f Das Auſſleigen nach Dienſtalter war bisher 
nur im Bereiche der Eiſeubaonvertwollung ein ge— 
führt. Aus Aulaß des Nachtragsetats zun b-egs 
jäyr gen preußiſyen Staatehaushalisrtat, in 
welchem für die Gehaitverhohungen 15 Millio⸗ 
nen ausgebracht worden ſiud, wer vom Abg ord⸗ 
netenhauſe an die königliche Staateregjecang das 
Erfuchen gerichtet worden, für die übrigen Neſſoris 
die gleiche Einrichtung in Erwägung zu nehmen. 
Dieſe Erwägungen ſollen zu dem Ergebniß ge⸗ 
führt heben, daß, wenigſtens für die meinen 
Zweige der S aatsverwallung, der Uebergang zu 
dem Syſtem des Aufſteigens vach dem Dienjralier 
für augängig erachtet und das Erforderliche zur 
Durchführung derſelben eingeleitet worden tt. 
Der Nalur der Sache nach bedarf es zur Durch⸗ 
fübrung eier ſolchen Maßregel längerer Voroe⸗ 
reitung und es iſt daher zweifelhaft, ob ſchon für 
das nächſte Etalejayr die dafür nöthigen Sum⸗ 
men ausgebracht werden kounen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
am geſtrigen Nachmitts ige einen zweistündigen 
Spazferrul. Nach der Familientafel bei Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich beſuchte 
Se. Majeftät der Kaiſer den Erbprinzen und die 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen in deren 
Villa im Tiergarten. Am heutigen Vormittage 
unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer mit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin eine zweiſtündige Spazier⸗ 
fahrt, nahm Vorträge entgegen, ertheilte dem 


erſte von den Stadtverordneten Hellriegel 

und Genoſſen eingebrachte Autrag lautet: 
„Die Verſammlung wone beſchließen, 
Herrn Profeſſor Dr. Robert Koch das Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stadt Bertin zu verleihen und 
den Magiſtrat zu erſuchen, dieſenn Autrage bei⸗ 
zutseten, Wir viiten um Verhandlung in öf⸗ 
feu licher Sitzung.“ 

Der zweite Antrag von den Stadivererd⸗ 


... ß. Fee — — 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


arbeitete mit dem Chef des Zivilkavmets, Wirte. eu auf Autrage oder Resolutionen des Herreu⸗ 
th Dr. v ius. Am Nachmiltageſbauſes aus der erſten Seſſion des Jahres 1890 
waren die kaiſerlichen Majeſtäten mit dem Prin- zugeitellt worden. 


Bemerkenswerth iſt nur ein 
Punkt. Am 10. Mai d. J. hatte das Herren⸗ 
aus bei der Berathung des Staatshaushalts⸗ 
ctats beſchloſſen, „auf Grund der vom Herrn 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten konſta⸗ 
tiſ ten Thatſache, daß bei preußiſchen öffentlichen 
zöheren Lehrauſtalten wegen der Ueberzahl jüdi⸗ 
her Schüler an den jüdiſchen Sabbarhen und 
Feſttagen der Unterrichtsplan hat verändert wer 
den müſſen, die königliche Staatsregierung um 
Erwägung von Maßregeln zur Beſeitigung der 
zieraus erwachſenden Uebelſtände zu erſuchen“. 
Die hierauf be ügliche Eutſchließung des Staats- 
zuiniſteriums lauket: „Die Stärke des jüdiſchen 
Schillerelemeuts in den höheren Lehranſtalten 
wird in den dieſſeitigen ſigtiſtiſchen Erhebungen 
fertgefegt beebachtet und bildet auch in den Ver⸗ 
waltungsberichten der Pröbinzialbehörden einen 
Gegenſtand der Beſprechung. Spezielle Maß⸗ 
nahmen in der Richtung des nebeuſtehenden Be— 
ſchluſſes hat die Staatsregierung bisher nicht für 
augezeigt erachtet.“ 

Dem Abgeordneteuhauſe iſt eine von 44 
Schnloerſtehern und 305 Lehrern unterzeichnete 
Peritiou zugegangen, welche fordert, „daß die 
akademiſch gebildeten Lehrer unvollſtäudiger An- 
ſtalten (Progymnaſieu, Realgymnaſien, höhere 
Bürgerſchulen, Realſchulen) im Gehalt wenig- 
ſtens mit den Subalterubeamten der Juſtiz und 
ver Eiſenbahn gleichgeſtellt werden.“ 

— Am Dienſtag wurde der 3. Berliner 
katholiſche Vereinstag abgehalten, als Redner 
lraten u. A. die Landtagsabgeordueten Rechts⸗ 
auwalt Ba gem und Fuchs auf. Erſterer ſprach 
über die Beſtrebungen der Sozialdemokratie, die 
nach 15 Jahren ſchon einſehen müſſe, daß ihr 
Programm nicht ſtichhalt'g ſei, und trotzdem das 
Chriſtenthum, das über 1800 Jahre ſich bewährt, 
bekämpſen wolle. Welche Thoch it und Verbleu⸗ 
dung! Leuten mit geſundem Meufchenverftande 
köune doch die Wahl zwiſchen Chriſtns und einem 
ſozialdemekratiſchen Agitator nicht zweifelhaft fein. 
Der Staat des Millionärs Singer könne auch 
unmöglich der Staat des aren Auer fein. Den 
Kulturkampf gegen den Cäſaropapiemus des 
Staates habe das katholiſche Volk beſtanden, und 
auch der Gefahr, die vom ſozigliniſchen Kultur⸗ 
kampfe drebe, werde man kühn begegneu und fie 
zu befeitigen wiſſen. (Lebhafter Beifall.) Land⸗ 
tagsabgeordueler Fu hs ſpendete den Katholiken 
Berlins das Lob, daß fie, obgleich in verſchwin⸗ 
dender Minderheit, doch brav ſich gehalten in den 
ſchweren Zeiten des Kulturkampſes, den hau 
nicht aus Wohlwollen beende, ſondern weil das 
Gegentheil von dem erreicht worden ſei, was 
man zu erlangen ſuchte. Ald die katholiſchen 
Söhne Deutſchlands noch vor dem Feinde ſtan⸗ 
den, ſei ſchon die Parole: Los von Rem! aus⸗ 
gegeben. Vergeben, aber nicht vergeſſen dürften 
die Kath lien, was man gegen fie gethan, um 
ſo immer zerüſtet zu ſein. Deun noch gelte es 
den Kampf um die Schule. Man dürfe nicht) 
fragen, rin gehört die Schule, ſondern, welchen 
une hal die Schule. Eine gute Erziehung 
zune nicht der Staat, ſondern nur die Religion 
geben. Die Eltern ſeien Gott für ihre Kinder 
verantwortlich und müßten deshalb auch Eiufluß 
arf die Erziehungsauſtalten haben. Der Schul⸗ 
meiſter von Sato.va, den man früher in den 
Himmel gehoben, ſolle jetzt auf einmal nichts 
mehr taugen. Und doch ſei es kein Zufalt, daß 
gerade zu der Zeit, als die Zöglin,e der Neu⸗ 
ſchule ins Leben traten, die Reihen der Sozial⸗ 
demokratie ſo rapide anwuchſen. Redner berührte 
daun die Agitalion zur Rückbernkung der Jeſuiten 
unter mehrfachem, lebhaftem Betfallflalſchen der 
Verſammlung. Die Jeſuiten ſeien onne Urtbeil 
des Landes verwieſen, der letzte Vagabond da⸗ 
gegen habe das Recht, ſich zu vertheidigen. Man 
werde nicht raſten noch ruben, bis die Jeſuiten 
alie wieder zurück ſeien, trotz aller Proteſte des 
Evangeliſchen Bundes, den die Angelegenheit 
nichts angehe. Hätten doch die Katholilen noch 
nicht beantragt, daß Thümumel des Landes ver 
wieſen werde, wiewohl der konfeſſionelle Friede 
nur dadurch gewinnen würde. Die Aufgaoen der 
Katholiken habe der Papſt mit den Worten be⸗ 
zeichnet, daz eine Beſſerung der jetzigen Zuſtände 
nur möglich ſei, weun wiecer chriſtliche An⸗ 
ſchauungen das öffentliche Leben beyerrſchen. 
Darauf ſei das Streben der Katgolikeg gerichtet, 
die dabei vergebens nach Bundesgenoſſen ſuchten. 
Nur Gott allein ſei ihr B. adesgenoſſe, und die⸗ 
ſer werde cher mithelfen, daß day Zeichen Gol⸗ 
gathas, das Kreuz, den Sieg davontrage. 

— Es wird den Leſern noch bekannt ſein, 
daß im Laufe des Sommers in Mainz verichiedene 
Perſonen wegen Velretung der Feſiungswerke 
der Spionage verdächtigt und verhaftet, alsbald 
aber wegen Scauldloſigkeit wieder in Freigeit 
geſetzt wurden. Oieſe Ange tegen heit kam auch 
in der Stadtoerordnetenderſommlung zur Sprache, 
die alsdarn die Bürgermeiſterei beaufı eagle, 
diefevya.b bei dem Gouverucur vorſtellig zu wer- 
den. Die „Frankfurter Zig.“ theilt den Bucheid 
des Gouverneurs, Herru v. Reibnitz, auf die ſe 
Vorſtellung mit. Wir entnehmen darsus vie 
wichtige Steile: 

„Was die Darſtellung der Uebertretungen 
in der fraglichen Eingave betrifft, fo eutlſpeicht 
dieſelbe nicht einwandlos den Tyolſachen Die 


neten Meyer I. und Genoſſen eingebrachte Nateag Fremden ſind inmitten der Feſtungswerke arretirt 


lautet: a 

„Die Verſammluug erſucht den Magiſteat, 
dem um die Menſchheit und vorzagsweiſe um 
unsere Stadt hochverdienten Forſcher Herrn 
Profeſſor Dr. Rabert Koch zur Fertigſtellung 
der ibm vom Staat zugeſicherlen Kihnil Die 
jenigen Näuwe, deren er zur Förderung ſeiner 
neueſten Entdecknag bedarf, möglichſt ſofort 
zur Verfügung zu ſtellen und den bezüglich 
der Anfnanme don Kranken und ſonſt von ini 
etwa zu ſtellenden Bedingungen ohne Rückſicht 
auf die bisherige Verwalkungspraxis tes Ma⸗ 
giſtrats ſtattzugeben. Die Ve ſammlung ſtellt 
alle zu obigem Zwecke erforderlichen Mittel 
zur Verfügung des Magiſtrats. Bezüglich der 
geſchäftlichen Behandlung dieſes Antrages be⸗ 
antragen wir: 

1. denſelben als dringlichen vor der Ta⸗ 
gesordnung zu erledigen, \ 

2. denſelben durch einen vom Vorſtaud 
ſofort zu erneunenden Ausſchuß von 10 Per: 
ſonen vorberathen zu laſſen und dem Ausſchuß 
aufzugeben, noch in derſelben Sitzung Bericht 
zu erſtatten.“ 

— Dem Herrenhauſe iſt die Ueberſicht der 


Preſeſſor Dr. Schottmüller eine Audienz und von der Staatsregierung gefaßten Entſchließun⸗ 


1 


worden, zu tenen natürlich Wege führen. Jeder 
urthe leſähige Menſch, ſelbſt Fremde aus offener 
Stadt, nüſſen ich ſelbſt ſagen können, daß die 
Beſichtigung vo. ‚Beflungsiwerfen unerlaubt iſt 
und daß das Abweichen von deu ſtets kege be⸗ 
ſuchten Spazierwegen auf völlig leere Feſtungs⸗ 
wege mindeſtens zweifelhaft erlaubt iſt. Es iſt 13 
möglich, in Friedenszeilen alle verbotenen Wege, 
ſelbſt richt alle Feſtungzwerke mit Posten zu bes 
ſetzen. Es find dieſelben mit Wacauugslofeln 
in ausreichender Menge verſeheu les ſteben der 
artige Tafeln 97 Stück); aber eine jede Geſchütz⸗ 
rampe, welche der zuletzt orretirte Fremde aus 
Chicago als einen erlaubten Weg angeſehen, un. 
dir Bruſtwehr des Werkes zu erreichen, kann 
unmöglich mit einer Warnungstafel verſeheg 
werden. Endlich kann es der Beurth⸗ſtung der 
Porter: und Patrouillen nicht überlaſſen we. den, 
in einem Falle die Arvetirung vorzunehmen, in 
inen anderen den Fremden fortzuweiſen, ſelbſt 
dann uicht, wenn der Betreffende in Begleitung 
von Damen ſich befindet — ein ſehr bekannter 
Ausweg, in der ſcheinbar unverfänglichſten Weiſe 
ſich Ken itniß von dem zu verſchaffen, was für 
Fremde zu wiſſen verboten iſt. Es iſt aber 
Thatſache, daß noch in letzter Zeit fremdlöndiſche 


Offiziere ſich hier heimlich aufge alten haben, 
offenbar in der Abſicht, die hieſigen Feſtungs⸗ 
werke kennen zu lernen. Es dürfte ſich vielleicht 
empfehlen, in den Gaſthäuſern in geeigneter 
Weiſe den Fremden vor dem Beſuche von 
Feſtungswerken und der in dieſelben führenden 
Wege zu warnen.“ 

Der Brief ſchließt damit, daß es unmöglich 
fei, eine Aenderung in der Maßnahme des Goun⸗ 
vernements eintreten zu laſſen. 

— Die Lohnſtatiſtik der Sozialdemokratie 
ſoll nach einer Mittheilung des „Hamburger 
Korreſpondeuten“ eine ganz allgemeine werden; 
zahlreiche Arbeiterbudgets für Verheirathete und 
Unverh irathete ſellen aufgeſtellt werden. Die 
Statiſtik ſoll in erſter Linie dazu dienen, „um 
in deu gewerblichen Kämpfen, welche das Trip: 
jahr uns zweifellos bringen wird, als Stoff ge⸗ 
gen die Unternehmer gebraucht zu werden.“ 

— Nach einer Münchener Kerreſpondenz 
der „Frankfurter Zeitung“ ſchließt ſich außer 
Baden und Würlemberg auch Heſſen im Bun⸗ 
desrathe den ſächſiſchen und baieriſchen Anträgen 
auf Geſtateung der Einfuhr von Schlachtvieh in 
die Städte an. 

— Auf eine Schwierigkeit in der Durch 
führung des Alters und Jus aliditäts-Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes macht die Köln. Ztg.“ wie 
folgt aufmerkſam: Eine große Anzahl von Wah⸗ 
len der in den Ausſchuß unt Aufſichtsrath der 
derſchiedenen Verſicherung anſtalten gewähl' en 
Arbeitervertreter ſoll nach dem Buchſtaben tes 
Gesetzes ungül lig ſein, weil viele der letztern den 
Anforderungen nicht ent prechen, welche der 8 5% 
des in Rede ſtehenden Geſetzes ſtellt. Dieſer 
Paragraph lauſet: „Diejenigen Verſicherten (8 1. 
2, 8, 117), welche als Arbeitgeber verſicherungs⸗ 
+flichtige Perſonen nicht blos vorübergehend be⸗ 


ſchäfligen, werden Jinſichlich der Bildung des 7 


Ausſchuſſes, des Aufſichtsraths und des Schieds⸗ 
gerichts, ſo tore hiunſichtiich der Beſtellung als 
Vertrauensmänuer der Klaſſe der Arbeitgeber 
zugerechnet.“ Arbeitgeber wäre nach dem Wort— 
laut des Geſetzes alſo u. A. ſtets auch derjenige, 
welcher ein Dieaſtmädchen hält, das über 16 
Jahre alt iſt. Dieſer Fall ſoll nun bei mehreren 
in den Ausſchuß gewählten Arbeitervertretern vor⸗ 
liegen, ſo daß dieſe Wahlen, wenn man ſich an 
den Buchſtaben des Geſetzes hält, unter allen 
Umſtänuden ungültig wären, alſo aufs neue ge⸗ 
tätige werden müßten. Auch für die Zukunft 
werden ſich aus dieſen ſchieſgefißten Beſtimmun⸗ 
gen Schwierigkeiten ergeben. Jeder zu Recht 
gewählte Arbeitervectreter würde, ſobald er durch 
Beſchäfligung eines Dienſtmädchens, einer Hülfs⸗ 
perſon u. ſ. w. „Arbeitgeber“ im Sinne des 
Geſetzes wird, aus dem Ausſchuß oder dem Auf⸗ 
ſichtsrathe austreten müſſen, da ſonſt die Be 
ſchlüſſe dieſer Körper ſchaften ungültig fein wür 
den. Ed würde alſo au Veranlaſſungen zu Er⸗ 
ſatzwahlen keineswegs maugeln, und man würde 
immer nur ſolche Arbeiter als Arbeitervertreter 
wählen dürſen, welche keine verſicherungspflichtige 
Perſon beſchäftigen bezw. bei denen die Voraus⸗ 
ſicht ansgeſchloſſen iſt, daß ſie dis einmal thun 
werden. Wenn nun auch der § 52 deutlich aus⸗ 
ſpricht, daß in den Ausſchüſſen nur ſolche Per⸗ 
ſonen als Vertreter der Arbeiter gelten dürfen, 
welche nicht ihrerſeits wieder Arbeitgeber find, fo 
würde doch die thatſäche Regelung auf dieſer Grund⸗ 
lage dem Geiſt und dem Singe des Geſetzes kaum 
entiprechen. Kein Arbeiter, der dauernd gegen Lohn 
irgend eine Perſon beſchäſtigte, köunte daun als 
Vertreter der Arbeiter gewählt werben. Der Kreis, 
aus welchem man dieſe nehmen könnte, würde 
dadurch nicht nur erheblich verengt, ſondern nicht 
ſelten würden gerade paſſende Perſönlichkeiten, 
wie ſie das Geſetz doch vorausſetzt, ausgeſchloſſen. 
Die Abſicht des Geſetzgebers in den Ausſchüſſen 
den Arbeitgebern und den Arbeitern eine gleich⸗ 
mäßige Vertretung zu geben, würde durch die 
wörtliche Ausiegung des § 52 nicht gefördert. 
Dem Geiſte des Geſetzes nach kommt es bei der 
Loſung der Schwierigkeiten auf die Eutſcheidung 
der Frage an, ov in einer beſtimmten Perſönlich⸗ 
keit die Eigenſchaft des Arbeiters oder des Arbeit⸗ 
gebers vorwiegt. Der Paragraph iſt alſo einer 
ſchärferen Faßſung dringend bedürſtig. 

— Ju der Abtheilung Berlin der deutſchen 
Kolonialgeſellſcaft hielt am Montag Her Schäde! 
einen Vortrag über die Erfahrungen, welche dan 
neuerdings mit Tropenausrüſtungen gemacht hat. 
Als vor fait zwei Japeen oom dentichen Dffiziers- 
vereins die Ausrüſtung für die Wiſſmann'ſche 
Schub truppe beforgt wurde, mußte man ſich zum 
größten Theil auf engliſche Vorbilder verlaſſen, 
von denen man ſich jetzt aber beſonders durch bie 
Verwendung der von den Ofſizi ren in Djtafikı 
gewachien Erfahrungen emanziplel hat. Im 
Laufe des Sommers baben mit v. Wiſſmann und 
den hien anweſenden Offizieren der deutſchen 
Schunruppe mehrfache Konferenzen ſtatigefund en, 
in Denen ele Anzahl neuer Modelle geprüft und 
nach ihnen Beſteclungen gemacht worden find. 
Was nun ras Wichtigste, das Zeit «betrifft fo 
lehut man ſich noch an das engliſche Modell au, 
welches den Auforderungen: Schutz gegen Sonne 
und Pepen, gute Ventlſation, einfache Konſtruk⸗ 
tion und Wideerſtandofägigkeit gegen Witterungs⸗ 
einflüſſe vollkommen genügt. Es wiegt mir ſeinem 
doppelten Dach uicht mehr als 90 Pfund gleich 
1½ Trägerlaſten, und man bat ſogar, um es 
noch leichter zu machen, als Zeltträger Mannes- 
mann'ſche Rohren oerwendet, allerdings nur zur 
Probe, weil man nicht weiß, wie dieſe Röhren 
vor Roſt zu ſchützen find. Ein ſolches Zelt hat 
Raum genug für ein Bett, Tiſch, Stuhl, Koffer 
u. ſ. .; es iſt gut ventilirt und mit einem 
Bodenuch aus waſſerdichtem Stoff verſehen. 
Die Konſtruktion des Bettes iſt gegen früher ſehr 
verbeſſert und nach den Vorſchriften des Herru 
Hauptmaun Kuud ein deulſches Modell adoptirt, 
welches der Matratze und des Kopfkeſſens ent- 
bebr, aber zuſammengeklappt von einem Träger 
getragen werden kann. Sehr intereſſant iſt die 
Neueinrichtung der Koffer. Der früher gelieferte 
Koffer war, was Form, Größe, Dichtigkeit (ve⸗ 
ſonders gegen Ameiſen) o betrifft, durchaus 
gut, aber nunmehr iſt man auch daran 
gegangen eine beſondere Eintheilung vorzunehmen, 
beſonders nach der Angabe Wißmanns. Ein 
Koffer enthält danach vier Abtheilungen: Apotheke 
und Verbandzeug, Zigarren und Rauchutenſilien, 
Schreibutenſilien und Tagebücher, Patronen. 
Ein anderer Koffer enthält die nöthigſten Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, Toilettengegenſtände und iſt 
ſo ſinureich konſtruirt, daß ein Theil davon als 
Badewanne benutzt werden kaun. Dann aber 


giebt es nach den Koffer, welcher den Proviant verzichte, ja, f 
für einen Tag enthält, Wein, Tabak. Konſerven läßt, Lavigerie könne wohl aar dom M nif 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. r 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. >, 


Elberfeld W. Thienes. Greis. 
Hamburg 


u. ſ. w., jo daß der Reiſende nicht lange herum 
zuſuchen braucht, um die einzelnen Gegenſtänd 
zu bekommen, ſondern einfach ſeine Tagestoffer 
zu öffnen hat. Für Expeditionszwecke bat man 
ſogar noch beſoudere Lampenkoffer und ſolche für 
Kochgeſchirre konſtruirt, fo daß zumal Tiſche und 
Stühle ſchuell aufgeſtellt werden können, die 
Herſtellung eines Lagers mit großer Schnelligkeit 
vor ſich geht. erbeſſerungen ſind an dem 
Tropenhelu infofern angebracht, als anſtatt des 
verwendeten Pflanzenmarkes für das Innere 
Schwamm beuntzt worden iſt. Er erhält ab⸗ 
nehmbare Goldbronze-Beſchläge, wie ſich über⸗ 
baupt die Uniformirung der Schutztruppe immer 
mehr der der Reichstruppen nähert, ſo daß die 
Uniform auch in Deutſchland getragen werden 
kann. Die blauen Serge- und weißen Flanell⸗ 
anzüge hat man als uupraktiſch aufgegeben und 
dafür einen braunen indiſchen Stoff verwandt, 
zumal die mit demſelben bekleideten Soldaten 
eine nicht fo gute Zielſcheibe abgeben, als die nn 
weißen Baumwollzeugen. Die Frage, ob Wolle, 
Baumwolle oder Seide, iſt immer noch nicht ge- 
tft, aber man hat eine neue Fel flaſche kon? 
ſtinirt, welche zwei Liter entbält mit einen 
transparenten Leder, einem ſchlechten Wärme 
leiter überzogen iſt und gegen die Gelüſte der 
fie tragenden. Schwarſen durch cinen ſichern Ber: 
laß geſchützt iſt. Es werden fortgeſetzt neue 
Verſache gemacht, das Beſte berzuſtellen, um 
in jecer Bezievuug von England unabhäugig 
zu ſein. 5 
Wilhelmshafen, 10. November. (W. T. 
B.) Die eiche ves auf der Heimreiſe von 
Kamerun geſtorbenen Korbekten Kapitäns Burich 
iſt mit dem Lloyddampfer „Kronprinz Friedrich 
Wilyelin” hier eingetroffen und wird heute Nach⸗ — 
mittag ausgeſchifft werden. 9 
Königsberg i. Pr. 19. November. (W. 3 
. B.) Die Provinzial⸗Synode nahm einen 
Autrag an, bei den Behörden des Kirchenregi⸗ 
meuts ſowie bei der Generalſyuode dahin zu 
wirken, daß die Verwaltung vordunug für das 
kirchtiche Vermögen in den öſtlichen Provinzen 
der preußiſcheu Landeskirche im Sinne g 
Selbſtſtändigreit und Freiheit der kirchlichen Orr 
gane abgeändert werden möge. 3 
3 i. Pr 19. November. (W. 
T. B.) In. Garten der Univerſitäts Augen⸗ 7 
klinit wurde heute die Büſte des verſtorbenen 
Opochalmologen Profeſſors Jacobſon, modellirt 
von Profeſſor Renſch. feierlich enthüll 5 17 
Frankſu t a. M., 19. November. Se. 
königliche Hoheit der Priuz⸗Regent Luitpold von 
Baiern trifft mit feinen Söhnen Ludwig und 
Arnulf am nächſten Sonntage zu den Jagden im 
Speſſart in Rohrbrunn ein. Die Abreiſe er 
folgt am 6. Dezember. a 
Die Stadtverordneten -Verſammlung von 
Frankfurt beſchloß eine durch den Magiftrat an 
den Reichskanzler zu erlaſſende Petition um ſchleu⸗ 
nige Aufhebung des Vieheinſuyrverbots und 
Herabminderung der Getreidezölle. „ 
(W. T. B.) 


— 


Augsburg 19 November. 
Im ſtädtiſchen Krankenhauſe werden auf Koſten 
der Stadt Einrichtungen getroffen, um das 
Koch'ſche Heilverfahren mittelloſen Kranken un⸗ 
eutgelllich zugänglich zu machen. 5 

Bei den hieſigen Gemeinderathswahlen ſind 


ſämmliche liberalen Kandidaten gewählt worden. 
* b 


etz, 19. November. (W. T. B.) 
Biſchof Fleck iſt aus Rom wieder hier einge ⸗ 
troffen. 9 | 

Oeſterreich⸗Ungarn. 


j Wien, 18. November. Wie die „N. Fr. 
Pr.“ meidet, trifft morgen der Miniſter Barosz 
bier ein, um mit dem öſterreichiſchen Handels⸗ 
infniſter wegen der Frage der Zollverhandlungen 
mit Deutſchland zu konferiren. = 

Wien, 19. November. Den Miniſtern 
Szapary und Czaky wurden geſtern zum Danke 
für die im Reichstage abgegebenen entſchiedenen 
Erklärungen in Sachen der Wegtaufen im Klub 
der Regierung partei rauſchende Ovationen dar⸗ 
gebracht. Das Miniſterium hat durch dieſe Hal⸗ 
tung ſeine Poſition ſehr befeſtigt. Miniſter 
Czaaky ftellie die Affaire der Wegtaufen als eine 
innere Revolution der katholiſchen Kirche dar, 
da die niedere Geiſtlichteit mit ihrer Agitation 
ſich in Widerſpruch zu Maßnahmen ſetze, welche 
die hohe Geiſtlichkkit uicht beauſtandet hat. Die 
Beſchlüſſe der Kirche köunten überdies unter 
keinen Umſtänden die Autorität der Staatsgeſetze 
oder die Gültigkeit miniſterieller Verorduungen 
alteriren. - ei 

Wien, 19. November. (W. T. B.) Die 
öſterreichiſch angariſche Zollkonferenz hat geſtern 
ihre Berathungen beeudigt. Wie die „Preſſe“ ver⸗ 
nimmt, wurden olle Fragen, welche ſich auf die 
in Ausſicht genommenen Verhandlungen m 3 
Deutichland beziehen, eingehend erörtert und hier⸗ 
über eine Verſſändigung erzielt. u 

Peſt, 18. November. (W. T. B.) Der 
Finanzmimiſter theilte den Gemeindebehörden der 
Haupeſtadt wit, dag der Kaiſer die Auflaſſung 
der Zitodelle am Blocksberge genehmigt habe. 

r Peſt, 18. November. Dem Miniſter⸗ 
Präſidenſen Szapary und dem Kultusminiſter 
Czaly wurden Abends im Klub der liberalen 
Partei rauſchende Ovationen dargebracht wege 
ihres en ergiſchen Auftretens im Abgeordneten 
hauſe, die Forderungen des Klerus betreffend. 

r Prag, 18. November. Auf dem Doppel⸗ 
ſch cht Pinto (der Dresdener Bank und der 
Kreditanſtalt gebörig) bei Wieſa an der Dux⸗ 
Boreubacher Bahn wird die Kohlenförderung 
am Eude dieſes Monats beginnen. u 


Frankreich. 


Paris, 16. November. Der Vergleich, d 
von Geroille-Reache in der Kammer zwiſchen d 
frauzöſiſgen Flotte und derjenigen des D 
bundes angeſtellt wurde, fällt bekanntlich ſehr zu 
Ungunſten der erſteren aus und hat hier 
bohem Mane verſtimmt. Es iſt richtig, daß der 
eben genannte Berichterſtatter im Weſentlichen 
nur das zuſammengeſtellt hat, was über die 
Schäden in 5 ae? bereits von Paul Bourde 
u. A. ausführlich dargelegt. 2 

Die Rede des Kardinals Lavigerie in 
Algier ſteht noch immer im Vordergrund des 
politiſchen Intereſſes. Die Blätter der Rechte 
greifen ihn (allerdings meiſt in den ehrerbi 
ſten Ausdrücken) hauptſächlich als ſchlechten Pe 
litifev an, während die radikale Preſſe ihm ges 
wiſſermaßen den Revolver auf die Bruſt etz 
und ihn fragt, ob die Kirche auf den Syllabn 
ſogar den Verdacht durchblick 
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der Mühe, auf die Aeußerungen der Blätter von 
ten genaunten beiden politiſchen Färbungen näher 
einzugehen. Die „Autorité“, der „Moniteur 
uniberſel“ und die „Gazette de Frauce“ zeigen 


8 ſich beſonders darüber entrüſtet, daß der Kardinal 
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endigte 


Antwerpen. 17. November. 
. u 


* 


von feiner Miſſious⸗Kapelle die „revolutionäre“ 
Marſeillaiſe habe ſpielen laſſen, während der 
„Figaro“ die Auſicht vertritt, auf die Worte 
dieſes Natioualgeſanges käme es nicht mehr an, 
da ſie veraltet ſeien, ſoudern lediglich auf die 
Muſik. Der „Monde“ beſchränkt ſich darauf, 


die Urtheile der übrigen Blätter zu regiſtriren. 


Der „Univers“ ſieht in den Worten des Kardi⸗ 
nals nur die Wiederholung der banglen Wayr⸗ 
heit, daß die Kirche mit der Regiernugsſorm 
nichts zu thun habe. 

Die Haltung der Radikalen iſt, wie geſagt, 
auch ablehnend und offeubar noch viel un⸗ 
politiſcher, erklärt ſich auch nur dadurch, daß ſie 
ihr Parteiintereſſe über daejeuige Frankreichs 
ſtellen und eine ſchwache Republik einer ſtarken 
vorziehen, welche für die Religion nech ein 
Plätzchen übrig Infjen will. Maret im „Radi⸗ 
cal“ warnt vor dem trojauiſchen „hölzernen 
Noß“. Mit der Kirche unter einem Dach werde 
man niemals auskommen. Warum nähere ſich 

denn der Klerus der Republik? fo fragt Pelletau 
in der „Juſtice“, und er antwortet darauf: 
„Weil ßer von den reaftionären Parteien nichts 


mehr zu erwarten hat.“ 


Paris, 19. November. Der Kriegs miniſter 
verbot den Unternehmern militäriſcher Arbeiten, 
ausländiſche Arbeiter zu beſchäſtigen. 

Paris, 19. November. (W. T. B.) Die 
Subkouumiſſion des Zollausſchuiſes für die Acker. 
banzölle beschloß einen Zoll von 6 Frauks per 
Meterzeu iner auf ausländiſches Brod. Dar 

Journal des Debats“ tareft dieſen Beſwluß 
ſehr ſcharf. Die Subkommiſſien für die Vieh 
zölle erhöhte den Zoll für eingeſalzenes Rind 
Ki und andere Fleiſchgattungen von 22 auf 

7 Frauks per Met rzeutuer. N 

Paris, 19. November, (W. T. B.) Die 
Blätter glanben, General Scliverstow ſei das 
Opfer eines nihiliſtiſchen Nacheaktes. 
Der Aueſtand in den Gruben von Carvin 
geſtern nach 5᷑5tägiger Dauer. 
Das „Bulletin medical“ meldet, Paſteur 
habe dem Geheimrath Koch ſeine Glückwünſche 
telegraphiſch ausgedrückt. 
Belgien. 
N Mit dem 
Pe hier abg henden Dampfeiſ Lırslata"’ werden 
| neitere Seuclinge des belgiſchen Autiſklaven⸗ 
vereins nach dem Ko.igo abreiſen, wodurch ſich 
die Zahl der für den Verein dot thätigen Agenten 


auf fünf erhöyt. Sie werden an der Stelle, wo 


die Schiffbarkeit des Lomami auſhört, einen Po⸗ 
ünden und dann mit dem Miſſionspoſten 
am Tanganpika in Verbindung zu kreten ſuchen. 
Zugteich nimmt der „nalaba“ die Theile eines in 
der Cockerillſchen Eifeubaunnjtait angefertigten 
Dampfbootes an Bord, welches den Nauen „La 
Deliorance“ tragen und den Verkehr zwiſchen Lro⸗ 


poltvitle und dem oben erwähnten Poſten am Lo⸗ 


mami vermitteln ſoll. 


Be 
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Tue der Geſellſchaft Jeſu gewäß. gewachſen 
ar derſeits, ſich mit allen Übrigen 
föhnen, zu „kapituliren“ — das heiße, 


Rom, 15. November. Auläßlich der An⸗ 


2 B des Kardinals Lavigerie auf dem 


aukett in Algier beleuchtet heute die „L'talie“ 


die momentane Haltung des Vatikaus in W 
einem „Zeichen der 


\ Zeit“ überſchriebeuen Artikel. 
Zunächſt ſchließt das Blatt aus der Auweſenheit 
des Jeſuitengenerals in Rom und aus den langen 


1 Unerredungen, welche derſelbe mit dem Papſte 
1 Kanten daß der Einfluß der Ya augeu⸗ 


blialich im Vatikan vorberrſchend ſei und damft 
auch dortſelbſt der Haß gegen die Einigkeit 
Italiens und die beſteyenden Inſtiturionen, dem 


re. Während man einerſeits im Vatikane 


bemüht ſei, den Abgrund, welcher die Regierung 


und die Katholiken ſcheidet, zu erweitern (ogl. 
die Wahlenthaltung der letzteren), trachte man 
taaten zu ver⸗ 
alles ac⸗ 
keptiven und ſich ſelbſt unterwerfen, vorausgeſetzt. 


daß man einigen Vortheil für die weltlichen 


fragt, ob dieſe Schmioagſamleit des Vatikans in 
allen Sachen, welche Italien nicht berühren, nicht 
eine gewiſſe Gefahr für letzteres werden köane. 
Aber dem ſei nicht ſo. Nichts köune im Gegen⸗ 
teil, meint die „Ligtalie“, den Interefien dee 
Landes fo keuveniren, wie das ſeit 1878 durch 
deu Vatikan verſolgte Syſtem. 
politiſchen Suftiurtionen der medernen Staaten 


2 


die 


Intercſſen gewinnen könne. Man habe ſich ge 


Indem dieſer Dir 


als Toatſache anerkenne, habe er den Weg zu 


einer radikalen Umwandelung der Kirche bereitet. 
Die Wirkungen dieſer Umwandelungen würden 


ſich nicht auf einen oder wehrere Staaten be- 


ſchränken, ſie würden ſich unvermeitlich üverall 


hin au dehnen und cin allgemeines Geſetz der 
je werden. Die Logik daraus beiße: Wenn 
atheliſche Welt überzeugt ſein wird, daß die 


Religion mit der Politik nichts zu ſchaffen habe, 


Bader fühl einer getänfchten Begehrlichkeit. 
Wo des Kardinals 
Beweis für die ſich vollziehende Umwandlung in 


Negime 


daß ſie den Völkern das Recht zuerkenne, ihr 
Polfliſches Schickſal nach eigenem Ermeſſen zu 
regeln, ſo werde die Ausnahme, weiche mau mit 


Italien machen wolle, als das beurtheilt werden 


das 
. Die 
avigerie ſeien ein neuer 


mäüßſſen, was fie wirklich ſei: 


* 
der Kirche. Der franzoͤſiſche Klerus ſolle fich 


mit der beſtehenden Regierungeſcrm, der Re⸗ 
pubeit, verſohnen. Dieſen Wuaſch babe der Kar⸗ 
dinal ſicher unr au geſprochen, intem er dom 


Papſte dazu autoriſirt worden jet. Zum Schluſſe 
be er jegar noch von der Miſſtonskapelle die 


1 arſeillaiſe ſpielen laſſen! In fo formeller Weiſe 
die franzöſiſche Regierungsform anerkennen, heiße 


othwendig, allen Errungenſchaften, welche dieſes 
repräſentire, ya Bach „Welch ſchla 
der Beweis von dieſer groben Umformung 


liegt in den Worten des Kardivals Lavigerie 
desjenigen von allen Kardinälen, welcher das 


weitgehendſte Vertrauen des heiligen Vaters ge⸗ 


nießt⸗ ſchließt die „L'Italie“. 


Der öſſiziöſe „Capitan Fracaſſa“ beſpricht 
ie Rede des Kardinals mit feinem Sarkasmus 


und nennt ihn den „Kardinal — Sausenlotte“. 
Das durch die Einſetzung des königlichen 


ommiſſarins herrſchende Interregnum in der 
fing der Stadt Rom geht ſeinem Eude 
gegen, indem für den 14. Dezember d. J. die 


Kommunalwahlen für vieſelbe ausgeſchrieben find, 


Finpcchiaro-Aprile hat bedentende Ordnung 

u die Verwaltung gebracht, mit mauchem alten 
Zopfe gebrochen. viele Aemter und Verwaltungs⸗ 
zweige vereinfacht und neu organiſirt und endlich 
dor allem die Erſparniſſe verwirklicht. Dieſe Er⸗ 
ſparniſſe betragen jährlich 302,000 Francs, ſo 
daß die Schuld in 25 Jahren amortiſirt fein. 


Nom 18. November. In Terni wurde 


72 
Eu 
* 


e Scalcini verhaftet, weil er verdächtig] mit 
den Pri 8 f Nähma 


ft, den Prieſter Halloux ermordet zu haben. 
Großbritannien und Irland. 
London, 19. November. Wie aus Liſſaben 


* 


den Kaiſer um Gewährung einer Nähmaſch 


treffeud die freie Schifffahrt auf dem Sambeſi 
und dem Shire ſowie bezüglich der Erleichterun⸗ 
gen des Landverkehrs unterzeichnet. Dieſelben 
ſtimmen ungefähr mit dem auf die Nigerfihrt 
ſich beziehenden engliſchen und. frauzöſiſchen Ver⸗ 
ordnungen überein. Ein Zellhaus wird in Beira, 
dem Ausgangspuulte der Eiſenbahn, welche die 
Mozombiqu⸗⸗Geſellſchaft erbauen läßt, errichtet. 

Lundon, 19. November. (W. T. B.) 
Lady Roſebery iſt heute ſrüh 6 Uhr geſtorben. 

London, 19. November. Die „Daily News“ 
konſtatiren eine allgemeine Ag tation gegen die 
Mac Kinley Bill ſeitens der republikaniſchen 
Preſſe im Weſten der Vereinigten Staaten. 

Daſſelbe Blatt berichtet, daß ein Aufſtand 
der Sioux⸗Judiauer bevorſtehe. 


Numäuien. 

Bukareſt, 19. November. (W. T. B.) Bei 
den Munizipalwahlen des zweiten Wahlkörpers 
erhielten die Konſervativen eine erbebliche Ma⸗ 
jorität. 

r 5 
Serbien. 

7 Belgrad, 18. November. Die Königin 
Natalie richtete an den Miniſterpräſidenten Gruics 
ein Schreiben, worin ſie energiſch proteſtirt geben 
eine angeblich von der Regierung verbreitete 
Nachricht, daß ſie, um von einer Klage bei der 
Skupſchtina Abſtand zu nehmen, unter Auderem 
auch die Anweiſung einer Apanage beauſpruche. 

Belgrad, 19. November. (W. T. 
Die bei der heutigen feierlichen Eröffnung der 
Skuf ſchtina verleſene Tyrourede hebt bervor, daß 
durch gegenſeitige loyale Auftlärung der Ber 
tragszuſtand mit Oeſterreich⸗Ungarn wieder ber⸗ 
geſtellt und der freundſchaſtliche Charakter in den 
Beziehunden Se biens zu der Nachbarmonarchie 
gewahr worden ſei. 


Türkei. 

+ Konſtantinopel 18. November. Der 
denlſche Bolſchaſter v Nadowitz wird in Beglei 
tung ſeiner ginzen Familie gleich nach den Feier 
tagen einen längeren Urlaub autreten. 

Die Verhandlungen bezüglich der Kirchen 
frage nehmen ihren 1 und hofft man, 
daß dieſelben einen zufriedeuſtelleuden Schluß er 
halten werden. 

W Auierika. 

Die Depeſchen über die Beſiegung der Re⸗ 
bellen in Tegucicalpa, der Hanptſtadt von 
Heuducas, lauten ausführlich folgendermaßen: 

Präſident Bogran eroberte, nachdem er die 
Stadt geſtürmt hatte, die Kaſerne, in welche ſich 
General Sauchez geflüchtet hatte. Der Präten⸗ 
deut wurde alsdaun auf öffentlichem Marktplatz 
hingerichtet. Präſideut Bogran ſtellte Freitag 
Abend Kanonen in der Nähe der Kaſerne auf 
und eröffnete das Feuer am Sounabend Morgen. 
General Sanchez und feine Auhänger kämpften 
wie Verzweifelte, das Artilleriefener zertrüm⸗ 
merte aber bald die Mauern, worauf die Bela 
gerer zum Sturme vorgingen. Ein kurzes Hand 
gemenge folgte, und die Wenigen, welche am Le⸗ 
ben, wurden gefangen genommen. General Sau⸗ 
chez und ſeine Offiziere wurden ſodann auf den 
Marktplatz geführt und ohne die Förumlichkeit 
eines Kriegsgerichts in Gegenwart von mehreren 
hundert Leuten erſchoſſen. Ihre Leichen blieben 
den ganzen Tag über auf dem Platze liegen zur 
arımug für diejenigen, welche in ihre Fuß⸗ 
ſtapfen zu treten geneigt ſein ſollten. Während 
feines Aufenthaltes in der Haup ' ſtadt ließ Geue⸗ 
ral Sauchez 2 Mitglieder des Kabinets General 
Bogran's erſchießen. Honduras iſt im Allgemei⸗ 
nen ruhig; das Volk iſt im Ganzen für deu 
Präſidenten Bogran. 

Network, 18. November. Bei Kanſas 
City ſtürzte geſtern die Brücke ein, während ein 
Eiſeubahnzug darüber fuhr. Der ganze Zug 
ſtürzte in den Fluß, wobei 30 Perſonen getodtet 
und über 60 Perſonen ſchwer verletzt wurden. 
PFF 
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Stettiner Nachrichten 


Stettin. 20. November. In voller Rüſtig⸗ 
keit feierte geſtern der Schneidermeiſter Er uſt 
Strack mit ſeiner Ehefran Wilhelmine, geb. 
Stkling, im Kreiſe zahlreicher Verwandten und 
8 die Feier der goldenen Hochzeit. Die 

iuſegnung des ehrwürdigen Paares vollzog Herr 
Paſtor prim. Pauli, welcher demſelben gleichzeitig 
ein von Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſpendetes 
Geldpeſchenk einhändigte, ebeuſo hatten es ſich die 
Gewerksgenoſſen nicht nehmen laſſen, dem Jubel⸗ 
paar werchvolle Geſchenke zu überreichen. Herr 
Strack befindet ſich im 76., ſeire Eheſran im 78. 
Leben jahre. 

* Geſtern Nachmittag wurde die Feuerwehr 
nach der Zabelsdorferſtraße 10 gerufen, woſelbſt 
in einer 3 Treppen hoch belegeuen Wohnung ein 
Bett in Brand gerathen war. Die Feuerwehr 
kam jedoch wicht mehr in Thätigkeit. — Auf dem 
Hofe der Zander'ſchen Oelmühle hatten die Ar⸗ 
beiter einige Stäbe von den Tonnen in Brand 
geſteckt, wahrſcheiulich, um beſſeres Licht bei der 
Arbeit zu haben. Dieſerhalb wurde die Feuer⸗ 
wehr dorthin allarmirt, ſie kehrte aber auch hier 
ſofort zurück. 

* Geſtern waren 50 Jahre vergangen, wo 
der Generallientenaut & la suite Graf v. Kanitz 
im Jahre 1840 in das 1. Garde Regiment z. F. 
eintrat. Zuletzt war der Jubilar Generalmajor 
ud Kommandeur der 1. Garde > Infanterie: 
Brigade. Graf Kanitz iſt in vielen Kreiſen 
unſerer Provinz, wehl auch durch ſeine rege Mit⸗ 
arbeit an der inneren Miſſion, bekannt. 

* Wegen Erkrankung einer größeren Anzahl 
Schüler ter letzten Vorſchulklaſſe des Stadtyhm⸗ 
naſtums bleibt dieſelbe bis auf Weiteres ge 
ſchloſſen. 

* Wie unſern Leſern noch bekaunt fein) 
eürfte, hatte am 25. v. Mts. der „Patriotiſche 
Krieger⸗Verein“ eine Mol kefeier anläßlich deiie. 
90. Geburtstages veranſtaltet. An dieſem Abend 
ſandte der Verein auch an den Fürſten Bismarck 
eine Begrüßunge⸗Depeſche, auf die folgendes 
eigenhändiges Dankſchreiben aus Varzin dem 
Verein zugegangen iſt: 

„Für Ihre ehrenvolle Begrüßung in Ankaß 
der Geburtstagsfeier unſeres verehrten Feld⸗ 
marſchalls bitte ich den Ausdruck meiner Dauk⸗ 
barkeit freundlich entgegen zu nehmen. 

v. Bismarck.“ 


Aus den Provinzen. 

Heringsdorf, 18. November. Geſtern 
Nachmittag brannte die hierſelbſt Lindenſtr. 9 
belegene Villa R pp vollſtändig nieder, auch der 
rößte Theil des Mobiliars wurde ein Raub der 

lammen. 

Stolp, 18. November. Eine hieſige Wittwe 
und ein hieſiges tanbſtummes Mädchen wandten 
ſich vor kurzem mit der Bitte an Se. Majeſtät 
ine. 
t durch Ver⸗ 


Jeder der Bittſtellerinnen iſt 
challamtes eine 


mittelung des kaiſerlichen Hof 
ſchine zugeſtellt ae 


Kuuſt und Literatur. 
Erzählungen aus alten teu tſchen 


x — 


Conſtans beſtochen worden fein. Es verlohut fich| gemeldet wird, hat der König die Dekrete, be⸗ Städten von Bonnet. Zweiter Band: Im 
Banne des Löwen. Stuttgart bei Greiner u. 


Pfeiffer. 
Gunhild. Ein Heldengedicht von Guſtav 


Kaſtropp. Dresden⸗Strieſen in P. Heinze's 38.80 


Verlag. 

Beide Werke verſetzen uns in die Zeit des 
Mittelalters unſeres deutſchen Vaterlandes. Das 
erſte ſchildert die Zeiten Heinrich des Löwen 
Eude des zwölften Jahrhunderts und die Fehden 
zwiſchen Gilden und Adel in den Städten, na⸗ 
mentlich in Braunſchweig. Das zweite beſingt 
in Verſen die He denzeit an den Geſtaden der 
Oſtſee. Beide Werke können von uns empfohlen 
werden. 1275—276] 

Nachdem wir vor Kurzem erſt an dieſer 
Stelle über den glücklich erfolgter Abſchluß der 
neuen, vierten Auflage von Meyers Konver⸗ 
ſations⸗vezikun berichten konnten, liegt uns 
heute bereits der ſchon damals augekündigte, in 
engiter Verbindung mit dem Hauptwerk ſtehende 
und ſich ihm auch in Umfang, Preis und Aus⸗ 
ſtattung vollſtäudig anſchließende „Regiſter⸗ und 
Ergänzungsband“ vor. Derſelbe enthält alle Be⸗ 
richte über die Fortſchritte, Erfindungen und 
Entdeckungen der letzten Jahre ꝛc. ꝛc., alles in 
abgerundeten, wertövollen, lexikaliſch geordneten 
Artikeln, die das große Werk bis auf den Tag 
feiner B llendung vervollſtändigen. Dazu kommt 
noch das Regiſter aller derjenigen Namen und 
Gegenſtäude, die keinen ſelbſtſtändigen Artikel im 
Werk bilden, ſondern in andern Artikeln erwähnt 


B.) ober beſchrieben ſind, alſo vielfach nur mit Hülfe 


dleſes Regiſters aufgefunden werden können, eine 
außerordentlich mührvolle, gründliche und wert! 
volle Arbeit, die das Geſammtwerk um etwa 
30,000 Artikel bereichert. 

Wie nützlich und nothwendig dieſer mit 17 
Tafeln und 127 Textabbidungen verſeheue 17. 
Baud für jeden Beſitzer der früheren Bände iſt, 
ergiebt ſich daraus. Er iſt ein unentbehrlicher 
Beſtandtheil des koſtbaren Werkes, den keiner 
wird miſſen können, der Meyers Konverſations⸗ 
vexiken beſitzt. [295] 

Ueber die Schulfrage liegen uns vor: 

Ohlert, Die dent che Schule und das klaſ⸗ 
ſiſche Alterthum. Danscoer bei Kart cher. 
(uſtav Prior.) 2.40 Mark 

Sch nelz r, Pädagogiſche Aufſätze. Leip⸗ 
zig bel Voitzllauder. 2 Waadt. 

Beide Werke wlluſchen andere Methoden 
des Uaterrichtes, zeigen aber wie abweichend auch 
hier die Auſichten find, der eine will weniger 
Mathematik, der andere mehr Mathematik, ven 
der Art aber, wie Sprachen unterrichtet werden 
müſſen, und wie Mathematik gelehrt und geübt 
werden muß, kurz von den Methoden, nach denen 
man in Seminaren für Elementarlehrer bereits 
ſeit 40 Jahren unterrichtet und welche für höhere 
Schulen die allein richtigen find, finden wir in 
beiden keine Erwähnung. [239 - 300] 

Tie Mechtsgrundſätze des könig ch 
preußziſchen Ober Verwaltnagsgeriches ven 
D. Parey. Berlin bei Heine. Erganzuansbaud 
1890. Enthaltend Baud XVII und XVIII der 
Entſcheidungen. Das Buch i, nach den Gegen⸗ 
ſtänden: Provinz, Kreis, Stadt, Landgemeinden, 
Kirche, Schule, Polizei, Gewerbe ꝛc. zuſ mens 
geſtellt. 
hängend, war man ſucht. Ein ſehr ausführliches 
Negiſter erleichtert den Gebrauch. Wir köunen 
das wichtige, und ſehr brauſhbare Buch warm 
empfehlen. —— 12781] 


Veri ſchte Nachrichten. 
Oden (Kreis Thann), 15. Nobember. Als 


beute Morgen, als es ſchon 9 Uyr ſchlug, die 


Familie des in Weſſerling beſchaftigten Fabr k⸗ 
arbeiters Leander Arnold nicht zum Vorſchein 
kam, wurden die andern Hausbewohner beſorgt 
und machten der Gendarmerie Anzeige. Dieſelbe 
fand die Wohnung verſchloſſen, bemerkte jedoch 
im Innern der ſonſt unheimlich ſtillen Wohnung 
Licht. Dem die Thür aufbrechenden Beamten 
bot ſich ein ſchrecklicher Aublick. Mitten zw ſchen 
ſü n f Kinderleichen im Alter von 2 bis 9 Jayreu, 
zwei Kuaben und drei Mädchen, lag die Mutter 
derſelben, ebenfalls todt. Allen waren die Kehlen 
durchſchnitteu; die Leichen ſchwammen im Blut. 
Die Kinder waren nur mit dem Hemd, die 
Mutter jedoch faſt völlig bekleidet. Letztere hielt 
in ihrer erſtarrten Hand noch das Mordwerk⸗ 
zeng, ein altes Raſirmeſſer. Sie hatte damit 
ihren Kindern den Tod gegeben, und dies, ehe ſie 
Hand an ſich ſelbſt legte, mit Kreide auf den 
Tiſch geſchrieben, auch einige Abſchiedsworte an 
ihren Garten, welcher ahnungslos etwa / Stun⸗ 
den vor der That ſeiner täglichen Arbeit nach⸗ 
gegangen war. Wohl war von den Hausbewoh⸗ 
nern Schreien der Kinder gehört worden, das⸗ 
ſelbe war jedoch bald verſtummt und nicht auf⸗ 
fällig geweſen. Das älteſte Bübchen hatte, won 
ſchon mitder tödtlichen Wunde und in der Tedes⸗ 
augſt, unter das Bett kriechen wollen, das jüngſte 
Kind, ein Mädchen, lag halb unter ſeiner Mutter. 
Furcht vor Strafe wegen eines kleinen Dieb⸗ 
ſtahls, wohl mehr aber die Furcht vor dem Zoru 
ihres rechtlichen Mannes, der von ihrem Ver 
gehen noch nichts wußte, auch die Verzweiflung 
vor Hunger und Noth ſcheinen die Uuglückliche 
zu der grauſigen That getrieben zu haben. 

— (Anerkennung.) Lehrling: „Herr Prin⸗ 
zipal, hier iſt 'n Hoſenlnopf, den Sie verloren 
haben!“ Prinzipal (gerührt): „Gott, ſind Sie 'n 
ehrlicher junger Mann!“ 

— Eine neue Mehrzahl.) Lehrer: „Nun 
wollen wir Sätze bilden, worin das Hauptwort 
erſt in der Einzahl und daun in der Mehrzahl 
vorkommt, z. B.: Der Löwe brüllt; Mehrzahl: 
Die Löwen brüllen; oder: Der Baner pflügt 
den Acker; Mehrzahl: Die Bauern pflügen die 
Aecker. Bilde du jetzt auch einen ſelchen Satz. 
Heinrich Lehmann 4, Heinrich Lehmann: „Mein 
Bruder iſt gauz klein.“ Lehrer: „Und die Meyr⸗ 
zahl, Fritz Müller?“ Fritz Müller: „Meine 
Brüder eſſen Gäuſeklein.“ 8 

— (Lie Trauerwurſt.) „A ſchöne Empfeh⸗ 
lung von meiner Mutter, — ſie läßt recht viel⸗ 
mals kondoliren, daß der Herr Rath g'ſterben 
iſt, und wir keinen Blumenkrauz haben auftrei⸗ 


ben köunen und wir g'cad' g'ſchlacht' haben, fo 


ſchickt die Mutter hat — a Wurſt!“ 

— (Naheliegender Zweifel.) Erſter Ge⸗ 
ſchäftsreiſender: „. .. Ich warte alſo längere 
Zeit im Komtoir auf den Ober⸗Chef des 

anſes . . endlich höre ich einen Fußtritt ...“ 
— Zweiter: „Wirklich blos gehört?“ 

— (Kein großer Unterſchied.) Was hat der 
Arzt mit den Soldaten gemein? — Beide prak⸗ 
tiziren die Menſchen mit Pulver ins Denſeits. 
Durchlaucht: „Ste nennen ſich in Ihre! 
wiederholten Geſuchen Schriftſtellerin!“ Frau⸗ 
„Das iſt mein Beruf.“ Durchlaucht: „Bis jetzt 
leune ich Sie aber nur als Bitiſchriftſtellerin!“ 


VBaukweſen. 


. 


Man firder daher leicht und zufſammeu⸗ 


ar 
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Börfen - Berichte. 

Poſen, 19. November. Spiritus lolo 
ohne Faß 50er 58,30, do. loko ohne Faß 70er 

80. Feſt. — Wetter: Schön. 

Magdeburg, 19. November Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozeut 17,00, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,15, 
Nachprodukte exkluſive 75 Prozent Neudement 
14,00. Ruhig. Brodraffinade I. 28,25. Brod⸗ 
raffinade II. —,.—. Gemahlene Raffinade mit Faß 
28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,25. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per November 12,25 G., 12,35 B, per 
Dezember 12,47, bez. u. B., per Jaunar 
12,50 bez., 12,62½ B., per Januar⸗März 12,72 ½ 
G. u. B. Stetig. 

Köln, 19. November, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hiefiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19,90, 
per März 19,60. Rog gen hieſiger loko 17,50, 
fremder loko 19,25, per November 17,95, per 
März 17,20. Hafer hieſiger loko 15,00, 
fremder 17,00. Rüböl loko 64,00, per Mai 
59.00. 

Hamburg, 19. November, Vormitt. 11 Uhr. 

Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per November 84,25, per Dezember 
82,25, per März 1891 76,50, per Mai 75,25. 
Ruhig. 
Hamburg, 19. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per No⸗ 
vember 12 22½, per Dezember 12,37½, per 
März 1891 12,87 ½, per Mai 13,10. Rübig 

Paris, 19. Nobember. Getreidemarkt. 
(Aufangsbericht.) Mehl ru ig, per November 
58,40, per Dezember 58,20, per Jannar-⸗April 
58,00, per März⸗Juni 58,10. Spiritus 
ſteigend, 


38,75. Wetter: Milde. 

Hare, 19. November, Vormittags 10 Ur 
0 Minuten. (S elegramm der Hamburger Firma 
peimaun. Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
zwerage Santos per Dezember 103,50, per März 
1891 96,75. per Mai 95,25. Schwach. 

London, 19. November, 4 Uhr 20 Miua ten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
G.t:eide ſehr träge, Weizen ſchwächer, ruſſiſcher 
Haſer feſt, Uebriges ſeyr ruhig, unverändert. 

Fremde Zufuhreu: Weizen 2980, Gerſte 
8340, Hafer 26,590. 

Gla 


5 Min. Noheiſen Mixed numbres war⸗ 
rauts 50 Sy. bis 49 Sh. 9 d. Flau. 


Felegrapbifche Depeſchen. 

Berlin, 19. November. Die morgen er⸗ 
ſcheinende Nummer der deutſchen mediziniſchen 
Wocheuſchrift bringt einen Artikel von den Ge⸗ 
heimräthen Bergmann, Fräutzel, Oberſtabsarzt 
Köhler und Levy, welche nach an reichem Krank⸗ 
heitsmalerial augeſtellten Verſuchen mit dem 
neuen Heilmittel Kochs die früheren Mitthei⸗ 


lungen voll beſtätigen. Die Nachricht, in dend 


nä yſten Tagen werde die Zuſammenſetzung des 


Heilmittels publizirt, iſt vollſtändig unbegründet. S 


Danzig, 19. November. Prozeß gegen den 


go 10. Nevember, Vermitt. 11 Uhr 
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Berlin, den 19. November 1890. 
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ehemaligen Landesdirektor Dr. Wehr und bei | Sion. Bahn 


früheren Gutsbeſitzer Holz. Die Beweisaufnahme 


wurde beute Mittag geſchloſſen. Der Staats. 
auwalt beantragte gegen Wehr in einem Betrugs⸗ 
falle Freiſprechuug, wegen der übrigen Auklage⸗ 
punkte eine Gefängnißſtrafe von vier Jahren und 
Ehrverluſt von gleicher Dauer, gegen Holtz eine 
Gefäugnißſtrafe von 15 Monaten und gegen den 
Ageuten Krispin wegen Wehr in einem Betrugs. 
ſalle geleiſteter Beihülfe 200 Mark Geldſtrafe. 
Außer der Gefängnißſtrafe beantragte der Staats- 


amvalt gegen Wehr noch 1200 Mark Geldſtrafe.] ve. de 


Die Vertheidiger plaidiren für Freiſprechung. 


Paris, 19. November. Der ruſſiſche Ge: ben 
veral Seliverstow iſt heute Vormittag feinen], 


Verwundungen erlegen. Die Uaterſuchung der 
Angelegenheit wird eifrig geführt. 

Paris 19. November. Es beſtätigt ſich, 
raß der ruſſiſche General Seliverstow das Opfer 
eines Mordes iſt. Der Polizeikommiſſar hat einen 
Brief gefunden, welcher dem Mörder die Ge- 
legenheit gab, ſich bei dem General Eintritt zu 
verſchaffen. Der Brief enthielt eine Einladung 
zu einem Ball, welchen das Haus Bernow in 
den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Salons in der Ru 
Royale geben wollte. Das Haus Bernow befti- 
tigte, daß es einen ſeiner Bedienſteten, einen 
Polen aus Ruſſiſch⸗Poleu, Namens Padliusky, 
mit der Einladung zum General Seliverstow ge- 
ſaudt habe. Dieſer Padlinsky, der exit ſeit einigen 
Tagen in dem Hauſe Bernow beſchäftigt war, 
it ſeit der Entdeckung des Mordes verſchwunden. 
Zwei Ruſſen, welche in der neulich eutdeckten Fa 


brikation von Bomben kompromittirt waren, find | Ab: 


in der vergangenen Nacht verhaftet worden. Der 


Generalprokurator Baſtanon, der Uuterſuchunge⸗ 8 


richter Guiilot und der Chef der Sicherbeitspo 
zei Gorou find mit der Unterſuchung des Ver 
brecheus an Ort und Stelle beſchäftigt. Die 
Bedienſteten des Hotel de Bade find bereits ver- 
nommen worden. 


Letzte Nachrichten. 

Fraukfurt a. M., 19. November. Der 
Redakteur der hieſigen ſozialdemokratiſchen „Volks 
ſtimme“ Hoch, ſtand heute vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts wegen Verächtlichmachung 
ſtaatlicher Einrichtungen und Majeſtätsbeleidigung 
Das Urtheil lautete anf 6 Monate Gefängniß. 

Bordeaux, 19. November. 
Schatzamt wurde ein bedeutender Diebſtahl be⸗ 
gangen. Die Diebe wurden feſtgenommen. Man 
fand bei ihnen allein 150,000 Fres. Kupons. 

Meivyork, 18. November. Die Sioux In⸗ 
dianer in Nord⸗Dakota drohen ſich zu erheben und 
die Weißen zu ermorden. Sie verſchaffen ſich 


Munition und erklären, ihr Meſſias werde fie] Londo 


gegen die Weißen führen. Die Militärbehörden 
fürchten, es werde ein neuer blutiger Indianer⸗ 
krieg ausbrechen. Bundestruppen erhielten Marſch⸗ 
befehl nach dem Norden. 


Wetteransichten 


für Donnerſiag, den 20. November 1890. 


Zeitweiſe auftlärendes, vorwiegend nebeliges 
olfiges Wetter mit 
ohne erbebliche Rieverfchläge 
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In harter Schule. 


Roman von Gu ſt av Imme. 
47) 


„So gieb uns die 
halt zu führen.“ 

„Woher ſoll ich die nehmen?“ 

„Das iſt Deine Sache, Du biſt die Gemahlin 
des Barons von Reina, eines der reichſten Edel⸗ 
leute des Landes.“ 


„Darum habe ich aber kein Geld.“ 

„Bah, Du haſt Kredit, Du haſt Schmuck und 
reicht das Alles nicht aus, fo haft Du Freunde ; 
Herr von Freiberg läßt ſeine ſchöne Tante nicht 
im Stich.“ Sie lachte boshaft. 

„Ich will nichts mit Euch zu thun haben!“ 
ſchrie Hortenſe, mit dem Fuße ſtampfend. „Mein 
Mann wird mich ſchützen.“ 

Er 


„Meinſt Du wirklich, mein Püppchen ? 
mag vernarrt in Dich ſein, das gebe ich zu, er⸗ 
hält er aber einige Schreiben, die ihn über die 
Vergangenheit und das Alter ſeiner Angebeteten 
aufklären und ihm den Rath geben, ſich doch ein⸗ 
mal die Rüſtkammer, genannt Toilettenzimmer, 
anzuſehen, in welcher ſeine Schönheit täglich ihren 

Verjüngungsprozeß vornimmt, ſo dürfte ſich die 
Situation ändern. Darüber kommt kein Mann 
hinaus.“ 


„Ihr könnt mich nicht verrathen, ohne Euch zu 
verderben.“ 


„Ho, ho, der Pfeil kann aus weiter Ferne und 
ſicherem Verſteck entſendet werden. Indeß, ſei 
| vernünftig, wir find nicht die Thoren, der 
Gans, die uns goldene Eier legt, den Hals um⸗ 
zudrehen.“ 

„Und wenn ich nun nichts mehr habe?“ 


„Das werden wir abwarten. Meinſt Du, ich 
ſchülttele Vincent nicht auch gern ab? Es gebt 
nicht, wir find an einander gebunden, alſo füge 
Dich und laß uns als gute Freunde berathen, was 
zu thun iſt.“ 


| Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg. 

Oeffentliche Vergebung der Lieferung von Betriebs: 
und Telegraphen⸗Materialien für das Rechnungsjahr 
1891/92 und zwar: 

8000 Stück Waſſerſtandsgläſer, 6000 kg Liderungs⸗ 
ſchnur, 1000 kg 1 43,000 kg verzinkter 
Eiſendraht, 20,000 kg verzinkter Stahldraht, 2600 
Stück Telegraphenſtangen, 25,000 m vulfanifirte 
Gummiader, ſowie der Bedarf an Cylinder⸗Band⸗ 12 


Mittel, unſeren eigenen Haus⸗ 


Fadendochten, Lam penglocken, Lampencylindern, Kugel⸗ 
laternengläſern, weißen, rothen und grünen Glasſchei⸗ 


phenfarbe und Iſolatoren. Termin zur Einreichung 
and Eröffnung der Angebote am 10. Dezember d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Büreau. An⸗ 
gebote müſſen bis zu dieſem Termin mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Lieferung von Betriebs- und 
Telegraphen⸗Materialien zum Termin am 10. Dezem⸗ 
ber d. J. und der Adreſſe: „Materialien⸗Büreau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg“ ver⸗ 
ſchloſſen koſtenfrei eingereicht ſein. 

Die Bedingungen liegen auf den Börſen in Berlin, 
Breslau, Köln a. Rh., Stettin, Danzig und Königs⸗ 
berg i. Pr., ſowie im unterzeichneten Büreau aus und 
werden von demſelben gegen Einſendung von 0,50 Mk. 
ee ben 15 Povemb 1800 5 

romberg, den 15. November 1890. 
Materialien⸗Büreau. 


Stettin, den 18. November 1890, 


Bekanntmachung. 

8 Nach einer hier vorliegenden Mittheilung iſt unter 
den in den Ställen in der Friedrichſtraße hierſelbſt be⸗ 
findlichen Pferden des Königlichen 1. Pommerſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 2 die Rothlaufſeuche ausge⸗ 
brochen. 2 
erren Pferdebeſitzer 2c. werden erſucht, ihre 
— en bezeichneten Stallungen möglichſt fern zu 


ten. 
e Königliche Polizei⸗Dircktlon. 
Graf Stolberg. 


Stettin, den 17. November 1890. 


Bekanntmachung, 
betreffend die ſchifffahrttreibenden Militär⸗ 
pflichtigen. 

Alle ſich hierſelbſt aufhaltende See⸗ und Flußſchiff⸗ 
fahrt treibende Militärpflichtigen des deutſchen Reiches, 
welche bis zum Schluſſe des Jahres 1870 geboren ſind 
und eine endgültige Eutſcheidung über ihr Militär⸗ 
verhältniß Seitens einer Ober⸗Erſatz⸗KKommiſſion 
noch nicht erhalten haben, werden hie durch aufge⸗ 
forde t, "a Safe Vorlegung ihrer Geburtsſcheine, 
Militär und Schiffspapiere 

am Montag, den 24. d. M., Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr, 
im Polizei ⸗Direltions⸗ Gebäude, große Wollweber⸗ 
ſtraße 60—61, 2 Tr., in der 1. Abtheilung zu melden. 
Es haben ſich zu melden: N 
| a) Seeleute von Beruf, d. h. Leute, welche min⸗ 
deſtens ein Jahr auf deutſchen Sees, Küſten⸗ oder 
Haff⸗Fahrzeugen gefahren ſind; 
b) Sees, Küſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die Fiſcherei 
mindeſtens ein Jahr gewerbsmäßig betrieben 


haben; 

e) Schiffszimmerleute, welche zur See gefahren find, 

d) Maſchiniſten, Maſchiniſten⸗Gehülfen und Heizer 
von See⸗ und Flußdampfern; 

e) Seeleute, welche als ſolche auf deutſchen oder 
außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſteus 12 Wochen 
gefahren ſind; Er 
See-, Küſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die 
Fischerei zwar weniger als ein Jahr, aber ge⸗ 
werbsmüßig betreiben; . 

1 g) Mannſchaften, welche die Fluß⸗ und Stromſchiff⸗ 


— 


u fahrt betreiben, ſofern fie mit Ausſtand bis B 


177 Schluſſe des Jahres 1890 verſehen 


nd. 
Königliche Polizei-Direktion. 
Graf Stolberg. 


Stettin, den 19. November 1890. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 
1. Abtheilung. 


Bei den heute vollzogenen Stadtoerordneten⸗Wahlen 
wurden zu Stadtverordneten auf 6 Jahre gewählt: 
die Herren 


Ingenieur Malberg mit 198 Stimmen 
N C htoffermiftr. Joh. Gollnow „ 191 — 
* Rentier J. C. Sodemann „ 190 5 
Dr. Amelung * 186 „ 
Herm. Cuntz „ 185 5 
Dr. König | Br 2. „ 
Georg Manasse „ 180 5 
| welches zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Der Wahl⸗Kommiſſaxius. 
f Morgenroth, 
Stadtrath. a 
— — iPUmTHmH— —5ri2?8ʒ̃u 
1 Oriskrankenkasse Vr. 5. 


Gaſtwirthegewerbe. 
h General-Berfammlung 
| am Donnerſtag, 27. November 1890, Nachm. 3 Uhr 
16 im Reſtaurant Sehmsidt, Pölitzerſtr. 18, zu der die 
5 Herren Kaſſenvertreter ergebenſt eingeladen werden. 
Tagesordnu 


ng: 
Wahlen zum Vorſtande und zum Rechnungsprüfungs⸗ 
Ausſchuſſe. 


| u Der Vorſtand. 


ben, Batterie- und Einſatzgläſern, Glasballons, 


ie . TERN, 


„Du kommſt doch ſchon mit einem fertigen 
Plan, darauf keune ich Dich, auch wenn ich 
nicht wüßte, was Du dem Baron bereits 
eingeblaſen haſt“, ſprudelle Hortenſe haſtig 
hervor. 

„Die Leontine iſt gar nicht mit Geld zu be⸗ 
zahlen“, lachte die Alte; „ja, ſie hat wieder 
eiuen prächtigen Vorwand abgegeben, Du haſt 
es errathen, ich komme in der Abjicht, fortan im 
Hauſe meiner geliebten Nichte zu leben.“ 

„Du willſt hier bleiben und Vincent?“ 

„Vincent ſchicken wir offiziell wieder nach 
Frankreich, in Wahrheit geben wir ihm aber ſo 
viel, daß er auf eigene Fauſt leben kann. Ich 
übernehme die Verhandlungen mit ihm, Du 
giebſt das Geld, das iſt ehrliche Theilung. 
Außerdem hat der Graf auch ein Geſchäft 
für ihn.“ 

„abt Du den Grafen geſprochen?“ 

„Er iſt die nächſte Veranlaſſung, daß ich nach 
Berlin gekommen bin. Es ſoll Alles aufgeb ten 
werden, um Leontine aufzufinden. Er war ja 
auch bei Dir.“ 

„Ja, ich beſtürme Edgar alle 
Schritte zu ihrer Entdeckung zu thun.“ 

ee die zärtliche Mutter vortrefflich, 

a, ha. 

„Der Graf hatte eine Spur, ſie iſt aber wieder 
verloren.“ 

„Sie muß verfolgt werden. Vincent wird 
den Spürhund machen, aber auch andere Hebel 
ſind in Bewegung zu ſetzen. Des Grafen 
Stellung beim Prinzen iſt gefährdet, wenn wir 
ſie nicht wiederfinden, und wir ſtehen und fallen 
mit ihm.“ 


In Folge dieſer Unterredung ließ Hortenſe es 
ohne Widerſtand und anſcheinend mit großer 
Freude geſchehen, daß Madame d'Arcourt ſich im 
Hauſe inſtallirte und bald geuug empfand die 
Dienerſchaft, wer jetzt eigentlich das Regiment 
führte. Der Baron that, was Hortenſe und dieſe, 
was Tante d'Arcourt wollte. 

Es berrſchte im Haufe des Barons von Reina 
eine rege Geſelligkeit, dieſelbe war jedoch weſent⸗ 


möglichen 


Stettin, den 29. Oktober 1890. 


Stettiner Stadt⸗Aulcihe. 


Die 3½ % é Stettiner Stadt-Arleiheicheine werden 
von unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bis auf Weiteres zum 
Kurſe von 97¼ % verkauft. 


Der Magiſtrat 


n 


söuaeu1j-LdsKs Pılvatbalık, | 


Christianssond S., Norwegen. | 


mit Glasröhren, Bindfaden, Telegraphenſchnur, Papier: Incasso und alle Bankgeschäfte. 
ſtreifen zu den Morſe⸗Apparaten und zu den Regiſtrfr⸗ 
uhren, Bleiplomben, Zink⸗ und Kupferpolen, Telegra⸗ Kirchliches. 


Züllchow: 


Herr Paſtor Deicke. 


Stettiner Musikverein. 
Donnerſtag, den 20. Nov., Abends 7½ Uhr, im 


wirkung der Damen Frl. Opherberk aus Berlin, 
— Kömig, Fräulein Moſtemann, der Herren 

ral und Rolle aus Berlin, ſowie geſchätzter 
hieſiger Soliſten: 


Die ſieben Schläfer, 


Oratorium von C. Loewe. 
Orcheſter: Die Kapelle des Königs⸗Regiments, 
Dirigent: Herr Prof. Loren. 

Nummerirte Billets zu 3 %, nicht nummerirte zu 
2 46, Karten für die Loge zu 1,50 
lieuhandlung des Herrn Simon. 

Der Vorſtand. 


Freitag, den 28. d. Mts., ¼8 Uhr in der Abendhalle: 


Konzert 


bon 


Robert Seidel, 


unter gütiger Mitwirkung der Opern⸗Sängerin 


Fräulein Helene Wobbermin. 
Villets a 2 Mk. u. a 1 Mk. 50 bei Herrn Simon. 
Habe mich hierſelbſt Pölitzerſtr. 1, 1 Tr., als 


praf t. Arzt 
niedergelaſſen. 


Sprechſtunden: Wochentags 8—10, 3—4, 
Sonntags 8-10. 
Stettin, den 1. November 1890. 


Dr. Georg Vogel. 
T N 2 
J. Brandt & 6. U. v. Nawrocki 


Ronin W. Friedrichstr 78 


Gründlichen Violinunterrſcht ertheilt 
Carl Tröstler, Bogislauftr. 13, p. l. 


ſucht. Off. mit Preisang. u . &. Exp Schulzenftr. 9. 


Vene Junung der Schuhmacher, 
Stepper und Lederzurichter. 


Die Mitglieder der Krauken⸗ und Sterbekaſſe, auch 
dieſenigen, welchen den Kaſſen noch beitreten wollen, 
und das 45. Jahr nicht überſchritten haben, werden zu 


auf Montag, 
ſtaurant J. Lange, 


Freunde des Reiches Gottes. 


Verſammlung heute, Donnerſtag, Abends 
7 Uhr, im Saale Eliſabethſtraße 46. 


Stettiner Handwerker-Verein. 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, kl. Domſtr. 21: 


Vortrag 


ir [4 4 
des Herrn Prediger Dr. Scipio: 
„Die kirchlichen Nothſtände der proteſtautiſchen Groß⸗ 
ſtädte und ihre Beſeftigung durch den Ausbau des 
evangeliſchen Gemeindelebens.“ 
Die geehrten Damen, wie auch Fremde können theil⸗ 
nehmen. Der Vorſtand. 


Das beſte und billig ſte 


Loos der Welt 

it. das Kaiſerlich Ottomauiſche Eiſen'ahuloos, 
weil jedes Loos ohne Ausnahme mit einem Treffer 
gezogen werden muß. Ankauf iſt überall geſtattet 
Ziehung 1. Dezember. Erſter Haupttreffer 600,000 Franks, 
1 a 300,000, 2 a 20,000, 6 a 6000, 12 a 3000, 28 
a 1000, der kleinſte Treffer 400 Fres, im Ganzen 
650 Treffer kommen zu dieſer Ziehung. — Eine 
lage je 10, 8, 6, 5, 4 Mk. 

Die Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt, 
was keine andere Lotterie bieten kann. Bezugſch ine 
auf die Looſe verſende fo lauge der Vorrath reicht. 
Gefällige Aufträge erbitte baldigſt, da dieſelben großen 
Abſatz finden. Der Beſtellung iſt 20 Pfg. Porto bei⸗ 


zufügen. 
Karl Hahn, 
Katſcher (Schlef.). 


einer General ⸗ P 
Mts, Abends 7 Uhr im Re 
reiteſtr. 7, eingeladen. 


A in der Muſika-⸗ 


großen Saale des Konzerthauſes unter gefälliger Mit⸗ 
Violin⸗ und Kladier⸗Unterricht für zwei Knaben ge⸗ 8 


den 24. d. 8 


“ _ 5 2 een 5 2 


lich verſchieden von dem Verkehr, der zu Zeiten 
der verſtorbenen Baronin ſtattgefunden hatte. 
Die eigentliche Creme der Geſellſchaft bewahrte 
eine abwartende Haltung; man wollte erſt ſehen, 
welche Aufnahme der jungen Baronin am Hofe 
zu Theil werde. Eine Vorſtellung daſelbſt war 
aber noch nicht erfolgt, ſei es, weil die Saiſon 
noch nicht begonnen oder weil desfallſige Anfragen 
kein Entgegenkommen gefunden hatten. Dafür 
fanden ſich, mau wußte nicht recht, wie es kam, 
eine Anzahl von Leuten ein, welche die Geſell— 
ſchaft zwar duldet, denen fie aber doch nicht die 
volle Berechtigung zugeſteht, Leute, die man 
empfängt und im Strome mitſchwimmen läßt, 
die aber, wo fie in großerer Anzahl erſcheinen, 
einem Hauſe ein etwas zweifelhaftes Gepräge 
aufdrücken. 

Viele dieſer Gäſte verdankten ihre Einführung 
Onkel Vivienne, der wieder aus Fran reich ge 
kommen und auch nicht offiziell, wie Madame 
gewünſcht hätte, dahin zurückgekehrt war. Er 
erklärte dem Baron, der ihm gaſtfrei Wohunng 
in ſeinem Hauſe anbot, ſeit ſeine Schweſter und 
die Kleine ihn berlaſſen, fühle er ſich wieder als 
den afrikauiſcheu Soldaten, der ſein Zelt bald 
hier, bald dort aufſchlage. 


So kam und ging er, ohne daß man einen 
Anſtoß daran nahm. War er da, fo bildete er 
meiſteus einen Mittelpunkt für die jüngeren 
Offiziere, die er durch die Erzählung feiner Kriegs- 
abenteuer vortrefflich unterhielt. 


Ulrich von Freiberg gehörte dem Kreiſe der 
letzteren au. Er war von ſeinen Reiſen faſt 
gleichzeitig mit ſeinem Onkel und deſſen Ge⸗ 
mahlin zurückgekehrt. Hortenſe war der Magnet, 
der ihn anzog und abſtieß, ſo daß er ſich auch 
während ihres gemeinſchaftlichen Aufenthaltes im 
Auslande mehrmals mit ſeinen Verwandten zu⸗ 
ſammengefunden und ebenſo oft wieder von ihnen 
getrennt hatte. War er in der Nähe ſeiner nun⸗ 
mehrigen Tante, ſo peinigte ihn das Gefühl, daß 
jeder Blick, den er auf ſie richtete, jedes Wort, 
das er mit ihr ſprach, ein Unrecht gegen ſeinen 
Onkel ſei, er riß ſich los, floh mit dem Vorſatze, 


nicht wiederzukehren und konnte es fern von ihr 
nicht aushalten. 

Nach Berlin war er in der Abſicht gekommen, 
feinen Abſchied zu nehmen, um Hertenſe's ge⸗ 
fährliche Nähe auf immer zu meiden — ver⸗ 
gebens. Kaum war er wieder in ihrem Zauber⸗ 
kreiſe, jo fühlte er ſich mehr als je verſtrickt und 
redete ſich ein, er wüſſe bleiben, weil es feine 
Pflicht ſei, fie zu überwachen, da er ihrer Tante 
gelobt habe, fie vor dem Grafen Falkenburg zu 
ſchützen, der zu feiner greuzenloſen Verwunderung 
das Haus ſeines Onkels wieder beſuchte und 
nicht nur mit Hortenie, die allerdings von feiner 
Bosheit nichts wußte, ſondern auch mit Madame 
d'Arcourt ganz freundſchaftlich verkehrte. Als er 
darüber der würdigen Dame ſeine Verwunderung 
zu erkennen gab, lächelte ſie mild und ſagte in 
ihrer ſalbungsvollen Weiſe: 

„Er hat ſein Unrecht eingeſehen und mich um 
Verzeihung gebeten.“ 

„Und Sie glauben, daß es ihm damit Ernſt 
ſei?“ hatte Ulrich verwundert gefragt. 

„Ich hoffe es; ſollte es aber anders ſein, 
fo ftraft man ihn jetzt weit mehr, indem 
a II hier duldet, als indem man ihn ver 
jagt. 

Ulrich hatte dieſe ungeheure Verblendung nicht 
begreifen konnen und war ſoweit gegangen, dem 
Baron eine Andeutung zu machen, der hatte aber 
lachend geantwortet, er kenne den Patrou und 
werde i n zu überwachen wiſſen, jetzt bedürfe er 
aber ſeiner, denn er ſei ihm beim Aufſuchen ſeiner 
Tochter behülflich. 

Ulrich bat, ihm doch lieber mehr über dieſe 
traurige Angelegenheit anzuvertrauen, damit er 
dieſelbe in die Hand nehmen könne, der Baron 
entgegnete aber: 


„Anzuvertrauen iſt gar nichts, ich weiß davon 
eben ſo wenig wie Du. Zum Spüren und 
Entdecken iſt der Graf aber unſtreitig geeigneter 
als wir Beide, und das iſt für uns ſicher kein 
Vorwurf. Uebrigens ſteht Dir nichts im Wege, 
auch Deine Maßregeln zur Wiederauffindung 
Deiner Kouſine zu treffen.“ 


„Germania“, 


Lebens-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft zu Stettin. 


. Ende Oktober 1890: 162.789 Policen mit 
1 „ Kapital und % 145,556 Jahresrente. 
Nen abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Jauuar 


96663 Policen über . 


Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1889: 
usgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: 


1 


412. Millionen Mart 
bis Ende Oktober 1890: 


.. 31. Millionen Mark. 
20 Millionen Mark. 


104, Millionen Mark. 


Vermögensbeſtand Ende 1880: 111, Millionen Mark. 


Di 
Dividende übe 


e mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 46 18,544,542 
rwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende vom Eintritt ab nach 2 Jahren. 


Seit 1882 erhielten die nach Plan 36 Verſicherten eine jährlich um je 3% fteigende Divi 


Heute, Donnerſtag, den 20. November, Abends dende, z B. die aus 1880 Verſicherten 1887: 21 %8, 1888: 24 %, 1889 
74, Uhr, Bibelſtunde in Züllchow im Anſtalts⸗Saale: prämie, während an dieſelben 1890: 30 ”/n, 1891: 33% Dividende vertheilt werden 
Die „Germania“ gewährt Kautionsdarlehue an Beamte, verſichert auch 
= berechnet weder Policegebühren noch Koſten für Arsthonorare, 


Proſpekte und jede weitere Auskunft durch: 
Stettin, den 19. November 1890. 


Allgemeiner Edeutscher Versicherungs- W erein. 


Gegründet 1875. 
Juristische Person. 
Staatsohrraufsieht, 


em Üßerlin, 


Filialdirectiou: 
Anhaltstrasse Lt. 


Wichti 


ſummen an Beſchädigte verurtheilt werden. 


verlegt 


* og 1 

g für jeden Hausbe 

Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekuniären Nachtheile, welche dadurch eutſtehen 

können, daß vorübergehende oder im Haufe verkehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall be⸗ 

t offen oder daß durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt 

werden, erfordert in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als fr her, weil 

mehren, in welchen Hausbeſitzer durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Entſchädigungs⸗ 
Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet die 


Haftpflicht⸗Verſicherung 
Allg Deutfhen Verfiherungs-Vereins in Stuttgart. 


Dieſe Verfiheri.ng wird von den Vorſtäuden der Hausbeſitzer⸗Vereine angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen; fie iſt mit kaum nennenswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres⸗Prämie für Körper⸗ 
ung rro 1000 % des Miet ſeerträgniſſes nur 1—2 


: 27% der einzelnen Jahres⸗ 


gegen Kriegsgefahr und 
Die Direktion. 


8. 
2 


Siutizart. = 


Generaldirection: 
Uhlandstrasse 5. 


ſitzer! 


ſich die Fälle täglich 


46 beträgt. 


BE Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 60,096 Ver⸗ 


ſicherungen. 


Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen 


Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. ; ? 
Ser Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Ageuturen errichtet 
und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. au die Memeraldireetion wenden. 


Die Sub-Direftion Stetten: Walter Christ, Eliſabeihſtr. 63 61. 6 


Seeed 
Heil- Ans talk Berlin 


Kommandantenſtraße 7-9. 


Aerzte: Geheimrath Berekholtz und Dr. S. Munter. 


Doörsen-Speculation 


mit beſchränktem Riſico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren Börſen⸗Speculation mit beſchränktem 


Penſionat. Eintritt jederzeit. 


4 


tbindungs- und 


von Dr. aa ed. Sieg 
BERLIN S., Boeckh-Str, 25. I. 


Persönliche Auskunft Markgrafenstr. 34 
Auskünfte werden bereitwilligst er 
CCF 


Sa 


nehme man gefälligſt ein Probe- 
Abhoennement auf den Monat 


De 


Beiblätter: 


theilt nn 


Um das „Berliner Tageblalt“ 
gründlich kennen zu lernen, 


Verluſt und unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird frauco zugeſandt. 


Edusrd erl, Banukgeſch 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße A. — 


Militär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 
Staatlich konzeſſionfrt. Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗Eramen. 


Proſpekte durch die Dirigenten: 
Ober deck 


äft, 


Frauen- Heilanstalt 


ſried Herzberg. 


von 4—6 Uhr Nachm, 
d Prospekte übersandt. 
n 3 r 


7 


ER TEICHE FESTEN 


für a M. 25 Pf. bei dem 
nächſigelegenen Poſt⸗Amt. 


e mber 


Das „Berliner Tageblatt“ nevſt Handels⸗Zeitung liefert außer feinem reichen und gediegenen 

Inhalt (täglich 2mal als Morgen⸗ und Abendblatt, auch Montags) wöchentlich folgende 4 werthvolle 

Das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſehalle“, — die 

feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, — „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garteubau und 

Hauswirthſchaft“. . Allen wen RI 
il des 


Abonnenten wird der bis 1. Dezember abgedruckte 
eſſanten Romans von 


W gratis und fra neo nachgeliefert!! 


Ernst von Waldo „Triſtan und Iſolde“ 


een 


8 2 Hir oder 


„Das verſuchte Ulrich, aber ohne allen Erfolg; 
es fehlte ihm eben jeder Fingerzeig, deren Graf 
Falkenburg doch in gewiſſem Grade beſaß. War 
auch die Liebe für Leontine in Ulrich durch die 
Leidenſchaft für Hortenfe erſtickt, fo hegte er doch 
noch eine lebhafte Theilnabme für die Jugendge⸗ 
fahrtinu. Dazu geſellte ſich der Vorwurf, daß es 
ſeine Treuloſigkeit geweſen, die ſie zu dem ver⸗ 
zweifelten Schritte getrieben, und endlich ein 
Argwohn gegen den Grafen. Er beſchloß, ihn zu 
beobachten. Es waren alſo der Gründe mehrere, 
die ihn an Berlin feſſelten und ihn dem 
> Hortenſe's Nixen⸗Augen rettungslos verfallen 
ießen. 

Graf Falkenburg war an jenem Tage, an 
welchem er in der kleinen Villa in Thüringen 
den heftigen Auftritt mit Leomine gehabt hatte, 
in der Abſicht abgereiſt, den Prinzen darauf vor⸗ 
zubereiten, daß er bei der jungen Dame auf 
mößere Schwierigkeiten ſtoßen werde, als dies 
den Auſchein gehabt hatte. Spät am Abend in 
der B. ſcheu Reſidenz angekommen, erhielt er 
eine Stunde ſpäter das von Leonti e abgefandte 
Telegramm und keyrte mit dem nächſten Zuge 
nach Eiſenach zurück. Er war doch ein zu ge⸗ 
wiegter Menſchenkenner, um an eine fo plötfiche 
Siunesänderung des ſtolzen Mädchens zu glauben. } 
Das Telegramm erſchien ihm als das, was es * 
war, eine Liſt, die Wachſamkeit der von ihm 
geſetzten Aufpaffer zu täuſchen. Sein Verdacht 
beſtätigte ſich. Als er am andern Morgen wie⸗ 
der in die Villa ankam, fand er die Leute in 
größter Aufregung, man hatte Leontine's Bett 
unberührt, das Feuſter offen gefunden, ſie war 
entflohen. Leichte Fußſpuren im Garten deuteten 
den Weg an, den fie genommen. . 

Ohne ſich lange bei einem Strafgericht über 
die nachläſſigen Wärter aufzuhalten, machte 
fa ſich daran, die Spur der Flüchtigen zu ver⸗ 
olgen. 


(Jortſetzung folgt.) 


Fr 


| 150,000 Mk un. 


betragen die Gewinne der 


N. Meimar-Lotterie. 
Neihnachts-Ziehung 


vom 3.— 6. Dezember er. 
Haustg«wino 


50,008 Mk. 


11 Loose 10 Mk. 
Loose a 1 Mk. (il Lee 10 Bu), 
; empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co, 


General-Agentur. 
Berlin W., Leipzigerstr. 103 
Der und Neustrelitz. uR 
Reichsbank-Giro-Conto, 
Telegramm-Adr, Lotteriebräuer, Berlin, 


Bernhard Mundt. 
Beerdigungs⸗Inſtitut und größtes Sarg⸗ 
Magazin Stettins, 
obere Breiteſtraße Nr. 7, 
Fernſprecher Nr. 490. 

Metall- u Holzſärge jeder Güte mit 
2 rag ganzer Begräbniſſe. 
Lieferung von Grabgittern und Deukmälern 


„zn Fabrikpreiſen. 
Metallkränze in großer und ſchöner Auswahl. 


Die Selbsthilfe. 


trener Narpgeder sur alte und zunge Berjenen, die in olg 
übler Jugendgewohnpeiten ſich geſchwaächt fühlen Ee 
es auch Jeder, der an Nervoſitat, Herzflopfen, Verdauung 
deſchwerden, Hömorrboiden leidet, ſeiue aufrichtige Pelch 
rung hilft jährlich vielen Tausenden zur Gesunde 
und Kraft s egen Einſen Peu I Mark in Brie 
zu — 42 von Dr. med L. Krust. Vienees 
strasse Nr. 11. — Wird in Convert verihleiien üer; 


8 

—— N 
Mich? 
— * 

Ein unenthehrl. Rathgeber in d. deutsch. Sprache, 
nach d. neuen Orthogr. für Jeden, der obne 
Kenntriss der grammat. R.gelu gern riehtig 
»preehen u. schreiben lerren will ». Dr, 
Grimm. 30 Pig. — dasselbe mit Briefsteller 
Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben an Behörden 
te., Fremd wörterbuch, c. 300 Seiten cart. f Mk; 
— Auch dir. geg. Marken von Otto Cray’s 
Verlag, Berlin, 23 Kirchst. 23. se 


Alten und jungen Männern 
wird die schon in neuer vermehrtor 
Auflago erechienone Schrift dos Med. 
Rath Dr. Muller über das 


. zestk eiuen- und 
Senad. Gystem 


sowie dessen radicnle Heilung zur Be- 
lohrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


— — 


2 @sto Weile, 
S Uhrmacher, 


Nickel⸗ Uhren + AI 
ilberne Snlindersithren . un 1 2 
„ Nemontoir mit Goldrand % 20— 30, 
Remontoir, Arkergaug .. 4 2.— 60, 3 
joldene Damen⸗Remontoir⸗Uhren . 4 25—200, ß 
Herren⸗Remontoir⸗Uhren Ak 40-600. 5 


Größtes Uihrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 


Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 
mn. 14 Kar. Herren-Ketten 
2. Stück 5 % 
£ Damen⸗Ketten 
miteleganter Quaſte6. % 


Feſte Preiſe. Kauft u. verkauft nur gegen baar 


. . * 
11 Eine Nemontoir⸗!? 
ihr, patentirt, Ma ke „Progres‘, Gchäuſe 
eich gravirt, aus Goldmiſchung von einer 18far, 
zoldeuen kaum zu unterſcheiden, ebenſo haltbar (fein 


Double), liefert zu 5 
— 20 Temire 
©. — 


Be; Die Verlobung unferer Tochter Marie mit dem 
Lehrer Franz Lettow, Stettin⸗Grünhof, erklären 
wir hiermit für aufgehoben. 
Wildenhagen, den 17. November 1890. 
Lettow, Gemeindevorſteher, 
und Frau. 

g Geburten: Eine Tochter: Herrn Rechtsauwalt 
2 Moſes (Stargard). — Herrn Alert (Fahrenkamp). — 
. Herrn L. Ewert (Stralſund). 
* 


1 


Verlobungen: Frl. Frieda Müller mit Herrn 
Reinhold Kletke (Stralſund). 

Sterbefälle: Herr Rentier Carl Heinrich Overbeck 
3 (Weſt⸗Swine). — Herr Hermann Paſtorff (Schlawe). 
15 
x 
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— Herr Dr. Ernſt Gleitsmann (Uſedom). 


Sattler⸗Geſchäft. 


e Bei geringer Anzahlung iſt Todesfalls halber 
ein in un Schwung befindl. Sattler⸗Geſchäft 
in Neubrandenburg ev. mit Haus zu verkaufen. 
Näh. unter 1. 09086 bei Maasenstein « 
Vogler A.-G., Hamburg. 


Hotel⸗Verkauf! 


1 

; Wegen Krankheit find wir gewillt, unſer beſtrenom⸗ 

x mirtes, herrlich gelegenes Hotel 1. Ranges mit großem 
gut eingerichtetem Speiſeſaal für 200 Perſonen, Damen⸗ 

B zimmer 2c. und 18 großen eleganten Logirzimmern, 
meiſt mit Balkons, unter günſtigen Bedingungen zu 

5 verkaufen. Nur Selbſtreflektanten wollen mit uns in 

| Verbindung treten. 

} Oſiſeebad Sasanitz. 


b Geschwister Behr. 
. Zum bevorſtehenden 
h Todtenfeſte 

1 empfehle ich alle Sorten Kränze, beſonders 


JIlex⸗ oder Chriſtus⸗ 
Kränze, höchſt geſchmackvoll gebunden, zu allerbilligſten 


reiſen. 
A. Wolff. 
Grabowerſtr. 20, vis-a-vis dem alten Kirchhofe, 
Henmarktſtr. 11, hinter dem alten Rathhauſe 
und Marktſtand gegenüber C. L. Kayser 


1 


Formulare 
zu 
Arbeitsbeſcheinigungen 


auf Grund des Invaliditäts- und 
Alters verſicherungs-Geſetzes find 


1 4 in 8 8 i 
. m“ 2 3 8 
F. „Grassmann's 
| Vapierbandlung, 
Kirchplatz 4 und Schulzenſtr. 9. 


e 50,000 im Gebrauch. u — 
Goldene Medaille Köln 1889. 


D. R. Patent. Thür Kein Zuſchlagen! 
} f Kein Offenbleiben 
zu 


der Thüren! 


Unentbehrlich für Hausbeſitzer 
iſt der vollkommenſte 


Felbstthätige geräuschlose 


Thürſehließer, 


von Autoritäten und Fachleuten anerkannt als voll⸗ 

kommenſtes und dauerhafteſtes Syſtem. 
Proſpekt franko und gratis. Mehrwöchentliche koſten⸗ 
freie Probezeit, 2 Jahre Garantie. 


Mliale Stettin, Bogistaoftr. 51 


Fabrik ur Eisenkonstruktionen 


Lager schmiedeeiserner Träger 


ingtormalproſilen 
von 80 bis 500 
mm Höhe, 


Säulen, 
Eisenbahn- 


schienen, 


IN 


Unterlags- 
platten 
ſowie aller zum 
Bau 


e 


J Gollnow. Prutzstr.1 


W 


7 


N 


5 Reizende Neuheiten, nur genießbare Waare, 1 Kiſte 
5 fort. Inhalt ca. 430 Std. 2 Mk. 50 Pfg., 1 Kite 
2 ſort. Inhalt ca. 275 große Stücke 3 Mk. inkl. Ver⸗ 
ckung verſendet gegen Nachnahme Sies fried 
8 rock, Berlin, Barnimſtr. 50. P. 8. Wieder 
verkäufern ſehr zu empfehlen. : 


2 

I Beduinen, 

a Silber- und Goldkränze 
2 bekanntlich größte Auswahl zu Originalpreiſen, 
I Fiſche Brautkränze 
werden angefertigt, 

5 2 garnirte Hüte 

2 in den kleidſamſten Formen, elegante Ausführung, 
2 ſämmtliche Zuthaten zum Putzfach empfiehlt in f 


Fc | 
. * 
I Braut⸗Kränze, 
I Braut⸗Schleier, 
25 reicher Auswahl anerkannt am billigſten 4 


- 15. Mühlenthal, 


Ber der Pelikan⸗Apotheke gegenüber. 


| Bitte leſen Sie hier! 9 
FF = 
Am 15. November wird am Berliner Thor ein großer | 2 


Central-Bazax für Herren-Artikel b 
neu eröffnet, in dem man folgende Artikel in größter 
Auswahl, elegant, gut und was die Hauptſache 
iſt, ſehr billig taufen wird, z. B 


Winter⸗lleberzieher, Hüte, Stiefel, 
Winter⸗Anzüge, Schuhe, Strümpfe, 
Wollene Wäſche, Schlipſe, Halstücher, 
Arbeiter⸗Wäſche, Schirme, Röcke, 
Chemiſetts, Kragen, Filz⸗ und Lederſchuhe. 


Wer darin etwas braucht, ſpart viel Geld, wenn er 
es bei uns kauft. 


——— 


Ather mit Schule billig zu ver⸗ l 
1 Zither hauen Baume. 10, l. 8 kr. 


ö C. R. Schulze c Co., Berlin 80. 


i 4 Ch iſtbaum⸗Koufekt. e 


Reifſchlägerſtraße 15, es 
1 


4 empfehlen in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen am 


Deutsche Seemannsschule | 
— 7 > | 0 
e 1 Knaben. | A * 8 * erkau f. 


Proſpekte durch die Direktion. 


9 — . — —ñl—¾ä . —— Um mit mebreren Nummern meines Engrosgeſchäftes, welche 
C. F. Wintersche Veriogshandlung ın Leipzig durch andere erſetzt werden ſollen, völlig zu räumen, ſtelle ſolche in 


= P meinem Detailladen Schulzenſtr. 9 
Lehrbuch der Finanz wissenschaft. s zu halben Preiſen ut 
Dr. Adolf Wagner, 


zum gänzlichen Ausverkauf. 
Ich empfehle daher dieſe Gelegenheit zu ebenſo zweckmäßigen wie 
Geh. Regierungsrath und Professor der Staats wissenschaften in Berlin, 
Zweiter Theil. 


billigen Weibnachtseinkäufen. 
Theorie der Besteuerung. Gebührenlehre und allgemeine Steuerlehre. 


Insbeſondere mache auf eine größere Anzahl Photographie⸗ 

a e as Albums, Portemonnaies Portetrefors, Beutel, Eigarren⸗ 
8 taſehen, Brieftaſchen, Poeſies, Albums, Geſangbücher, 
Allgemeine Steuerlehre Spruchbücher, Briefkaſſetten, Bilderbücher u. ſ. w. auf⸗ 
— — a. 8 3 55 2 merkſam, welche zu den um die Hälfte herabgeſetzten Preiſen mit ab- 
Verlag von Wilhelm Hertz (Besser’sche Buchhandlumg) Berlin W. 8 gegeben werden ſollen. 
Soeben erschien: 


Eleonore Firstin Reuss, Adolf von Tiadden-Trieglaff. 


Ein Lebensbild, gezcichnet nach Erinnerungen seiner Kinder und Freunde, Mit dem Schulzenſtraße 9. 
Bilduiss von Thaddens, Geheftet 4 M. 60 Pf., gebunden 5 M. 60 Pf. 


FFC c 
4 A. von e A prigR ya ein Edelmann, ein Politiker und en dem kirchlichen Leben — (( Sp Cr * 00 
wirksam ergebener Christ, gehörte der Rechten der konservativen Partei in Treue an. Er war ® 0 
eine Gestalt, die eine besondere Wirkung auch auf seine Gegner übte duren den Ernst und die E ® 1 am Die 90 5 0 Ograp 9, 


Wahrheit seines Charakters, durch die originellen Gedanken seiner leidenschaſtlichen Rede, durch 


| 
M 


Y 


2 


z e e e e UNE 8 


R. Grassmann, 


e e e ee ee e 


den eivensten, aus dem Herzen stammenden Humor. Sein Lebensbild bildet einen Beitrag <trttr “in Kart 
Bedeutung für die Schilderung des politischen und Kirchlichen 1 vi 2 1870 namentlich und Ste tin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 


wird den ai Fee und nee Thaddeus von Werth sein, | hat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs⸗ 
Ernst Kühl, Die Heilsbedeutung des Todes Christi. oe. u. (tber 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum 
— — EEE EA RE EEE TE See Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus 


5 
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sesie Tuchn 


N N n 


iusier 


Die Lekannien 
guten englisch holländischen 


| 
| 
| 


Thee-Sortien 
von 
franco an Jedermann. Lensing & van Gülpen 
Ich verfende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, £ Fi = 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für 5 lieber ieher, engen re | Emmerich 


mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtumen, Billard 


s Congo-Gruss M. 1.75 p. Pfd. Finest Lapseng-Sourhen M. 3.50 p. Pfd, 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutichland Alles frauko 


Familien- Thee. „ 2— „ „ Feinste Peeeo-Melange „4.25 „ 


* 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unte 1% f. aa Congo-Melange is 2.50 New Sensons-Souehong 
jedes 8 ß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare Souchon- Melange (eng- » „ „ (Russisch. M schung) Mi TE 
Zu 2 Mark 30 Pfg. ische Misehung 2 5 3.— „ „| Mening Conzo-Melange „5 — „ „ 
5 . g ; 5 Assam Peero-Melange K* 8 Ri 
Stoffe — Zwirnburkin — zu einer dauerhaften Hofe, * 55 e 2 0 


(Indische Mischung) „ 3.25 „ „ Seleeted Soue non * 850 


Berl 


klein karriert, glatt und geftreift. 


Zu 1 Mark 50 Pfa. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe rer Preſident — zu einem modernen, guten Ueber⸗ 
zieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 

Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 

anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 

Zu 3 Mark 50 Pfg. 

Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in gran, braun, froſchgrün ꝛc. dc. 


Zu 5 Mark 50 Pfa. 

Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten 

Anzug in hellen und dunkeln Farben, karriert, glatt 
und geſtreift. 


Br Te TER 
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25 
2 
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für Träeerwellblech, Doppelwand, Blech- und Stalblech-Rollja'ousieen. 
E. de la Sauce & Kloss, 
Berlin N., Usedomstrasse. 


Telegramm- Adresse: Saucekloss, Telephon-Amt III. No. 1203 u. 674 


£pecialitäten: Eiserne Baukonstruktionen für Hochbau, ganze Eisen- 
bauwerke, Brücken, Decken, Treppen, Balkone, Veranden, Thüren, 
Fenster, Gitter ete., ferner Reservoire, Blech- und Gitter-Maste für 
Signale und elektrische Beleuchtung. 


mee %hLö,e, , %,. Rheumatismus. 
PR Lange Zeit lag ich ſchwer au dieſer Krankheit, ſodaß 
Neuheit. 


der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richti 
Tan Durch 5 Een ie os = Ber 

Abziehbilder zum Dekoriren 

von Wachs- und Stearinlichten. 


® 

2 dies Leiden ſchnell und glücklich zu beſeftigen und habe 
2 

0 ® * > * 1 
Abziehbilder für techniſche 

25 

2 

8 

= 


RS 


| 
& 


oe 


ich durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 
geholfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatismus⸗ 
kranken zukommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen 
zur Einſicht. 


———— — — — . ni un 


- Zu 5 Mark. 7 PR 11 5 II. Roder wald, Magdeburg, Samenhdlg. 
Stoffe — schwarzes Tuch — zu einem guten schwarzen Zwecke (für Kasten Tiſche, Stühle, Babnhofftrabe 34. 
Tuch⸗Anzug. Schaalen, Teller, Laterna magica 


— — 


20 Mark Belohnung. 
Am Dienftag, den 11. d. M., iſt Abends auf dem 


Wege vom Stadttheater durch die gr. Domſtraße, Schuh⸗ 
ſtraße und Hagenſtraße nach dem Vollwerk eine gol« 


R. Grassmann, b 
Schulzenſtr. 9. Kirchplatz 4. en: mit kurzer goldener Kette ver⸗ 


1 Wiederbringer oder Derjenige, welcher den Verbleib 

2 BBEDESSOE BBS9T8E@ nachweiſt, erhält 59550 Belohnung un 
— 7 . Bollwerk 20, 2 Tr. 

s Gänzlicher Junkerſtr. 8, 1 Treppe, ein auch zwei gut möblirte 


Su STUn, Perkins: Urusset 18 J. otwugurb 4854, rute Alegıe 1881. Zimmer ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


em Burk’s China-Weine. Ausuverkaufsür feine Neſtauran s 


Analysirt im Germ. Laborator, der Kal, warte. Contralstelle für Geworbe und Handel in Stuttgart fon Gold: Silb er: Korallen: und werden Damen zur Bedienung und fürs Büffet geſucht 


— Von vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 


Burk's Cha. a sich wegen ihrer Billigkeit zwu Kurgebrauch, Granatwaaren wegen Aufgabe platz 19, Eingang Mollkeſtraße, im Friſeur⸗Geſchäft. 

ie ohne Eisen, Yein are - 2 BAT H H Ay * 2 3 das 5 

en trete ee e | kräftigento, nervonstärkende und Blutbiltenge Hintemens derſelben zu und unterm Fabrikpreiſe. Wirthiunen, Köchſnnen, Ammen, Mädchen für Alles 
d er. 


Autz-W 
In Flaschen à M. 1, M 2 — und M. 4 | Präparate von hohem, stets gleichem und garantırtem 


Burk’s Eisen-China-Wein, E Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der China- N »alier PB usanke, M. Schmidt, Königsplatz 19, Eing. Moltkeſtr. 


rinde (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. . r.... I reihe Me Fnnnehen 


verdaulich & M. 1.—, M. 2.— und M. 450 : \ 1 Königsthorpaſſage 3er Stelleuſuchende jeden Berufs pla⸗ 
TTC E Ve a Ai Firm 0 1 rs zirt feit 1868 Reuter’s Bureau, Dres⸗ 


Zu haben in den Apotheken, Engros-Lager bei Herrn W. Mayer in Stettin. den Marſtraße 6. 


. | f Me — 

090289099 8828808 Herrſchaften zu. Scnmsiae, Cc 

Ga nzli ch er Sr. 12, Eing. Moltkeſtr., jedes gewünſchte Perfonal. _ 
® 


£ Pee’s . 
Ausverkauf? Haushalt-Toilette-Feitseife 


on Gold⸗, Silber:, Korallen⸗ 1 ist die reinste ann eee n — 
„. Granatwaaren. Wegen Auf. O Se gc ce ehe te acute c, 


1 > - 6 5 Sch 

5 2 Sie giebt einen angenehmen ersmeartigen Schaum 
gabe derſelben u. Vergröſſerung mei. beseitigt bei regelmässigem Gebrauch alle Haut. 
nes Uhrenlagers verkaufe ich zu und 


1 u reinheiten und verleiht dem Teint eine jugend- 
unterm Fabrikpreis, als: Broſchen, 


8 55 liche Frische. n Packeten a 1 Mk. zu 6 Stück 
Ohrringe, Ketten, Armbänder, Col⸗ uud sechs’ Gerüchen, 1 Pfund Zollgewicht, nur bei 
t liers und Colliersketten, Medaillons, 


Theodor Pe, Breitestrasse 60, und Grabow 
Beſtecke, Berloques, Kreuze, Ringe, a. 0. Langestrassc 1. 5 
Mauſchetten⸗ und Chemiſettknöpfe, fer⸗ 


ner als beſonders billig eine Parthie Bril⸗ eld⸗Darle hen 


lantringe und einen Poſten Trauringe 
von 1-80 Mark. vermittelt rückzahlungsfähigen Perſonen diskret auf 
Accept oder Schuldſchein zu mäßigen Zinſen in kleinen 


Reparatur⸗ Werkſtatt Raten rückzahlbar die Agen tur Gelb in Budapeſt, 


für alle vorkommenden Reparaturen. Karlsring 13. 
Empfehle gleichzeitig mein großes Uh en. Anfragen ſind 2 Retourmarken beizulegen. 


ager zu den billigſten Preiſen unter - 
Thalin-Thenier. 


Garantie, 
Walter Kusanke, Täglich: Große Spezialitäten⸗Vorſtellung. Auf⸗ 
tret. d. i. Rom preisgekrönt. Schönh. Frl. Marg. Neu- 


Uhren⸗ und Goldwaarenhandlung, fi | 
marn, beſtrenom. Koſtüm⸗Soubrette. Geſchw. Elling- 


1 Königsthorpassage 1. 1 b Gaſtſp. Wilhelm Löther, Koloſſal, 
i je er 1.) ik jausen, Nur u. kurz. Gaſtſp. Wilhelm Löther, Koloſſal⸗ 
5 2 Gitte genau auf Firma zu achten.) Menſch, 25 Jahre alt, 450 Pfund ſchwer. Little Elsa 


Neihhaftigfte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burkins, Cheviots und ze) offerirt 


Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H Ammerbacher, Fahrik-Depot, 


Augsburg. 


1 


F 
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Aerztlicherseits wird auf die sanitäre Bedeutung der 
Johann Hoff’schen Malzpräparate hingewiesen, 


„Neu⸗Sandec, 11. März. 


Augeregt durch die täglich ſich mehrenden Anerkennungsſchreiben bezüglich der vorzüglichen Wir⸗ 
kung der Johann Hoff ſchen Malzyräparate, habe auch ich mich entſchloſſen, den Werth derſelben zu 
erproben, und bin ſchon nach kurzen Verſuchen zu dem allergünſtigſten Reſuktate gelangt. Weit über 
meine Erwartung hat ſich bei mehreren meiner Obhut vertrauten Reconvalescenten nach überſtaudener 
ſchwerer Lungenentzündung nicht nur deren allgemeiner Ernährungszuſtand erſtaunlich gehoben, ſondern 
ich konnte auch bei denſelben ſchon nach kurzem Gebrauche der Johann Hoff ſchen Nahrungsmittel die 
vollſtändige Herſtellung ad integrum konſtatiren. Bei friſchen ſowohl, als auch bei veralteten catarrha⸗ 
liſchen Zuſtänden der Athmungsorgane haben mir die Johaun Hoff ſchen Malz⸗Prävarate beſtmögliche 
Dienſte geleiſtet. Demgemäß ſtehe ich nicht an, zu erklären, daß die Johann Hoff ſchen Malz⸗Präparate 
bei Bekämpfung heftiger catarrhaliſcher oder entzündlicher Affektionen der Reſpiratiousorgane die beſten 
Mittel ſind, die in ihrer Wirkung jene der verordneten Medikamente weſentlich unterſtützen, und welche 
überdies ihres hohen Nährwerthes wegen, wie auch in Folge ihres überaus günſtigen Einfluſſes auf 
die Verdauungsorgane bei drohendem Kräfteverfall und allgemeinen Schwächezuſtänden ſich als das 
wirkſamſte Stärkungsmittel erweiſen. 
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Dr. Mohr, Gerichts⸗ und Spitalarzt.“ 
Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möcke. Möuchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtr. 5, 
Francke & Laloi, Breiteſtraße 25. 


J ĩ ͥùłWy SARaE TB sei mh BERN 4% 77 5 13 8 n BR 7 } ’ r ‚evoin, Bro n c. Heute D 
— ö - Ra BORBDIHTO 253939 BE 10 ber Vorfelug: Grita-frängden, un 
Lap str. Lapenstr. FFC Div. Otto Mech Ww. 


Warzenmittel 


(kein Collodium) mit Gebrauchsanweiſung, 
äußerſt bequeme Anwendung, Erfolg binnen 
2—3 Tagen zweifellos (a Fl. 50 ), 


Hühneraugenmittel, 
ſicher und ſchnell wirkend (a Fl. 60 ), 
Ban Idiaton, 
beſtes Mittel gegen Zahnſchmerz (greift das 
Zahnfleiſch uicht an) a Fl. 25 und 50 , 


Froſtbalſam 


(kein Glycerin), wohl das beſte aller een 
Froſtmittel, wirkt auch bei offenen Stellen 


2 Tas Bild des Signorelli. m 
mit beſtem Erfolg, a Fl. 25 u. 50 H empfiehlt di 1 dt € | 
7 8 St. e ene 5 N 5; en E r. 
in Dölit i Pomm. Donnerſtag: Volksthümliche Vorstellung zu ermäßigten 
FFF HR un ur Preiſen. (Parquet 1 Mk. ꝛc.) 
0 i uſtern Mk. 1, r nd. 
a Niere 5 fee Due! Der Troubadour. 


ne 
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Bellevue Theater. 


Direktion: Email Schirmer. 
Donnerſtag, den 20. November 1890. > 
Novität! Zum 3. M Novität! 


ale: 
Das Bild des Signorelli. 
Großes Konzert li 


(bei freiem Entree). 
Freitag: 
Fer Das Bild des Signorelli. 


N 4 
Teppiche 5 f 
Bettvorlagen — Angorafelle — Läuferstoffe 

Tischdecken — Linoleum (Korkteppich) 


Wachstuche — Rouleaux — Ledertuche 


Platze die Tapeten⸗Fabrik von 


Gutmacher & Co. 


Papenstr, | Papenstr, 


Depots werden gern errichtet 


— 


